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2 3Der Jagdaufseher in Bayern

Das neue Jagdjahr steht vor der Tür.

Bringt es Veränderungen und Neue-
rungen mit sich? 
Darf sich das Rotwild bald wieder frei 
bewegen? 
Was passiert mit dem Rehwild?

Das alles sind Fragen, denen wir uns 
stellen müssen. 

Im ganzen Land werden Unterschrif-
ten zur Auflösung der Rotwildgebiete 
gesammelt, Petitionen eingereicht 
und Versammlungen abgehalten. 
Aber werden hier nicht Wildarten 
vergessen, die auch bald verschwun-
den sein könnten? 
Wenn es nach den Wünschen ver-
schiedener Organisationen geht, 
wird unser Rehwild auch bald von 
der Bildfläche verschwinden. Jagd-
zeitbeginn auf Böcke und Schmalre-
he einen Monat, auf den ersten April, 
vorziehen, ist schon sehr fraglich. 
Wenn es um´s Rehwild geht ist es 
erschreckend, welch negative Ge-
fühle Rehwild in bestimmten Kreisen 
auslösen kann. Regelrechter Hass 
bestimmter Vereinigungen, bis hin 
zu Staatsrevieren die auch in größten 
Notzeiten die Fütterung verbieten.
Genauso besteht der Wunsch, Reh-
wild auch mit Nachtsichttechnik zu 
bejagen. Es wurde ja schon beschlos-
sen, dies für den Fuchs zu beantra-
gen.
Wir als Jagdaufseher haben ja nicht 
nur Verantwortung gegenüber unse-
ren Jagdherren, sondern wir sollten 
auch für unsere Natur da sein.

Ich frage mich da leider schon lange: 
wo bleibt eigentlich die Waidgerech-
tigkeit. Vor allem, was ist eigentlich 
Waidgerechtigkeit?
Wir sind uns sicher einig, dass Waid-
gerechtigkeit Ethik bei der Jagdaus-
übung ist.

Sie appelliert an die Moral und das 
Gewissen des Jägers, verantwor-
tungsvoll und mit Respekt mit dem 
Mitgeschöpf Tier umzugehen.

Waidgerechtigkeit ist die Verpflich-
tung, das Leben und Wohlbefinden 
der Tiere zu schützen und sie vor 
Schmerzen und Leiden zu bewahren.

Dieser Text ist in der Verfassung eines 
deutschen Bundeslandes verankert.

Sollte uns das ganze nicht ein wenig 
zum Nachdenken anregen?

Was passiert momentan in unseren 
Wäldern und Revieren?
Große Beutegreifer werden hofiert, 
Bär, Luchs und Wolf fast zu Kuschel-
tieren ernannt. Es gibt Hundeführer 
die an Drückjagden in bestimmten 
Gebieten schon nicht mehr teilneh-
men. Da fehlt dann auch die Rechts-
sicherheit, seinen Hund schützen zu 
dürfen, ohne Angst vor einer Anzeige 
haben zu müssen. Die Strecken wa-
ren heuer auch übersichtlicher als in 
den Jahren zuvor. Das hat natürlich 
auch, besonders beim Schwarzwild, 
mit der permanenten Bejagung 24/7 
zu tun. Rehwild wird nur noch mit 
der Wärmebildkamera gesehen und 
in die Nacht gedrückt. Hier spielen 
auch die beiden Corona Jahre eine 
nicht geringe Rolle. Der Besucher-
zustrom in die Wälder war zeitweise 
schon extrem. Besonders Reviere in 
der Nähe von Ballungsräumen und 
Erholungsgebieten wurden eigent-
lich überrannt.
Hier können wir als Jagdaufseher nur 
informieren, um die Leute zu sensibi-
lisieren

Wir als Jagdaufseher sollten - und 
ich glaube auch wir müssen - uns auf 
die Waidgerechtigkeit besinnen und 
diese auch nach außen vertreten. 

Ich wünsch euch allen ein erfolgrei-
ches neues Jagdjahr 2023, immer 
eine sichere Kugel und viel Waid-
mannsheil!

Waidmannsheil
Euer Helmut Riegg
3. Vorsitzender BBJa e.V.

Liebe Jagdaufseherinnen 
und Jagdaufseher, 
verehrte Freunde und 
Leser unseresJournals
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Bezirksübergreifend: 
24.06.2023 Mitgliederversammlung in 
Volkach

Bezirk Oberfranken: 
17.03.2023 Bezirksversammlung Oberfran-
ken in Himmelkron

Bezirk Oberpfalz: 
18.03.2023 Bezirksversammlung Oberpfalz 
in Schwandorf
28.04.2023 Sinnvolle Reviergestaltung 
aus Sicht eines Berufsjägers – Vortrag bei 
Forst Eibenstein in der Wildkammer in 
Gütenland

Bezirk Schwaben: 
18.03.2023 Bezirksversammlung 
Schwaben in Bergheim
08.04.2023 Bezirksschießen Schwaben, 
Schießanlage Zusmarshausen

Bezirk Unterfranken:
26.03.2023 Schießtraining: Fangschuss 
mit Lang- und Kurzwaffe im Schießkino 
Waffen Albert in Schweinfurt
16.09.2023 Essbare Pilze und ihre gifti-
gen Doppelgänger. Praxisseminar bei 
Schweinfurt
15.10.2023 Drückjagdtraining mit 
Andreas Bach im Schießkino Waffen 
Albert in Schweinfurt

Bezirk Oberbayern: 
18.03.2023 Bezirksversammlung Ober-
bayern in Weyarn

Bezirk Niederbayern: 
16.04.2023 Bezirksversammlung Nieder-
bayern in Deggendorf

Bezirk Mittelfranken: 
15.04.2023 Fallenlehrgang in Dinkelsbühl
28.04.2023 Ein- und Probeschießen von 
Lang- und Kurzwaffen auf den Schieß-
stand JSSV Herrieden-Wieseth in Deffers-
dorf
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Vorstand
Berichte aus dem

Bereits mehrfach angekündigt ha-
ben wir im Bereich der Öffentlich-
keitsarbeit in der letzten Zeit eini-
ge Dinge ins Rollen gebracht. Wir 
möchten den BBJa e. V.  und seine 
Arbeit durch eine solide Öffentlich-
keitsarbeit bekannt machen, neue 
Mitglieder gewinnen und die Zu-
sammenarbeit zwischen anderen 

A4-Seiten stärkeren Papiers, die im 
Zickzack gefaltet einen absolut wer-
tigen Eindruck verleihen. Die beiden 
folgenden Abbildungen zeigen den 
Flyer im nicht gefalteten Zustand: 

Verbänden, Jägervereinigungen etc. 
stärken. Um uns und unsere Tätig-
keiten vorzustellen haben wir zusam-
men mit Frau Kern von der Werbe-
agentur Kern, München, einen Flyer 
erstellt, den wir bereits auf der Mes-
se Jagen und Fischen in Augsburg 
diesen Jahres verteilt haben. Der 
Flyer besteht insgesamt aus vier DIN 

BBJa e. V.
Unsere Ziele

Jagd, Natur- und Artenschutz sind fest integrierter Be-
standteil der bayerischen Kultur. Als Jagdaufseher im 
BUND DER BAYERISCHEN JAGDAUFSEHER e. V. sorgen 
wir für einen artenreichen, gesunden Wildbestand und 
für den Schutz unserer heimischen Wildtiere. Zudem 
setzen wir im Rahmen des Jagdschutzes die Jagdvor-
schriften durch.

Gerade heute, wo viele Gegenden immer dichter be-
siedelt sind und die Nutzung der Natur immer intensiver 
wird, rücken Mensch und Natur enger zusammen – das 
stellt das harmonische Miteinander vor Herausforde-
rungen. Unsere Aufgabe ist es, unser Wild zu schützen, 
seine Lebensräume zu verbessern und gleichzeitig den 
Dialog zwischen Jägern, Grundstückseigentümern und 
anderen Naturnutzern zu führen und zu moderieren.

BBJa e. V.
Organisation

Der BBJa e. V. ist bayernweit tätig und gliedert sich in 
sieben Bezirksgruppen. Die Aus- und Weiterbildungs-
maßnahmen für die Jagdaufseher obliegen den Bezirks-
gruppen, um die jeweils verschiedenen Anforderungen 
optimal zu bedienen. Bedingt wird das durch die zum 
Teil unterschiedlichen jagdlichen Herausforderungen 
der unterschiedlichen Landschaften in Bayern, etwa der 
Jagd im Gebirge und dem entsprechend vorkommenden 
Wild, wie Gämsen, Rotwild, oder dem Vorkommen diver-
ser Neozoen und dem Wolf.

Die Mitglieder werden direkt von Ihren Bezirksvorsit-
zenden und deren Stellvertretern betreut. Der Vorstand 
des BUND BAYERISCHER JAGDAUFSEHER e. V. schafft 
dafür den Rahmen und vertritt den Verband in Politik, 
Verwaltung und anderen Jagd- und Naturverbänden. 
Die Vorstandschaft vertritt dabei die Interessen aller 
Mitglieder gleichermaßen. Zentral organisiert wird auch 
die Öffentlichkeitsarbeit und die Repräsentation der 
Bayerischen Jagdaufseher auf allen Ebenen.

BBJa e. V.
Jagdpolitische Forderungen

JAGDPOLITISCHE ZIELE
Grundsatz «Wald mit Wild»
 Wir fordern eine konstruktive Weiterentwicklung des 
Forstlichen Gutachtens, das neben dem Verbiss auch die 
unbeschadete Naturverjüngung berücksichtigt.

Verbesserung von Wildlebensräumen
 Wir fordern an den revierspezifi schen Lebensräumen 
orientierte Wildgehege.

Beibehaltung aktueller jagdrechtlicher Regelungen
 Auf Bundes- und Landesebene, insbesondere des 
Jagdschutzes in bisherigem Umfang.

Förderung des Hundewesens
 Wir fordern gesetzliche Regelungen für revierüber-
greifende Nachsuchen, sowie eine Duldungspfl icht für 
überjagende Hunde bei Gesellschaftsjagden. 

STÄRKUNG UND FÖRDERUNG
DES JAGDAUFSEHERWESENS
Prüfung zum Jagdaufseher
 Wir fordern eine eigene Ausbildungs- und Prüfungs-
ordnung für Jagdaufseher als Voraussetzung für eine 
Bestätigung durch die Jagdbehörden.

Kompetenz im Revier
 Eigenbewirtschaftete Reviere sollen nur von einem 
bestätigten oder hauptberufl ichen Jagdaufseher mit 
abgelegter Prüfung betreut werden dürfen.

Fachwissen in den Gremien
 Wir fordern eine aktive Einbindung der Jagdaufseher 
ins Artenmanagement sowie ins Seuchenmanagement.

Entfall von Jagdscheingebühr und Jagdförderabgabe
 Jagdaufseher leisten in den Revieren vor Ort einen 
starken Beitrag bei den Themen Naturschutz, Jagd-
schutz, Wildschadensmanagement und auf vielen 
weiteren Gebieten. Um die notwendige Aus- und Weiter-
bildung zu unterstützen, sollten Jagdaufseher von der 
Jagdabgabe ausgenommen werden.

Lesen Sie hier unsere vollständigen Jagdpolitischen
Forderungen: BBJa.DE/UEBER-UNS

BBJa e. V. 
Vereinsleitung
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AUFLAGEN VERPFLICHTEN SICH

DIE BAYERISCHEN JAGDAUFSEHER ZU
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Mitglied
werden

Sie sind ausgebildeter oder 
bestätigter Jagdaufseher und 
wohnen in Bayern? Dann werden 
Sie doch Mitglied im BBJa.

Nehmen Sie hier Kontakt auf: 
INFO@BBJa.DE

INFO@BBJa.DE

BUND BAYERISCHER JAGDAUFSEHER e. V.
IM DIENST VON JAGD, WILD & NATUR

INFO@BBJa.DE
WWW.BBJa.DE
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AUSBILDUNG ZUM JAGDAUFSEHER
VORTEILE FÜR SIE

BUND BAYERISCHER JAGDAUFSEHER e. V.
IM DIENST VON JAGD, WILD & NATUR

JAGDAUFSEHER SEIN
VERANTWORTUNGSVOLLE AUFGABE

BESTÄTIGTER JAGDAUFSEHER
WARUM UND WIE SIE ES WERDEN KÖNNEN?

Bund Bayerischer Jagdaufseher e. V. 
Mehr als ein Verein

Jagd, Natur- und Artenschutz sind fest integrierter Be-
standteil der bayerischen Kultur. Als Jagdaufseher im 
BUND DER BAYERISCHEN JAGDAUFSEHER e. V. sorgen 
wir für einen artenreichen, gesunden Wildbestand und 
für den Schutz unserer heimischen Wildtiere. Zudem 
setzen wir im Rahmen des Jagdschutzes die Jagdvor-
schriften durch.

Gerade heute, wo viele Gegenden immer dichter be-
siedelt sind und die Nutzung der Natur immer intensiver 
wird, rücken Mensch und Natur enger zusammen – das 
stellt das harmonische Miteinander vor Herausforde-
rungen. Unsere Aufgabe ist es, unser Wild zu schützen, 
seine Lebensräume zu verbessern und gleichzeitig den 
Dialog zwischen Jägern, Grundstückseigentümern und 
anderen Naturnutzern zu führen und zu moderieren.

BBJa e. V. Jagdaufseher
Die Spezialisten für Jagdschutz

Ein Jagdaufseher bewirtschaftet das Jagdrevier im 
Sinne der jagdlichen Ziele des Revierinhabers. Er vertritt 
den Revierinhaber und handelt in dessen Auftrag. Dabei 
organisiert der Jagdaufseher alle anfallenden Aufgaben 
im Revier, um einen artenreichen Wildbestand zu erhal-
ten und den Jagdbetrieb optimal zu gestalten.

Zu den wichtigsten Aufgaben eines Jagdaufsehers
gehört der Jagdschutz, der ihm vom Revierinhaber und –
bei bestätigten und hauptberufl ichen Jagdaufsehern – 
vom Gesetzgeber übertragen wird. 

Ausbildung zum Jagdaufseher
Ziele und Vorteile

Wie wird man
bestätigter Jagdaufseher?

Bestätigte Jagdaufseher erhalten einen Anstellungsver-
trag von Ihrem Revierinhaber. Hier gibt der Revierinhaber 
vor, welche Befugnisse und Aufgaben er übertragen will. 
Der Vertrag bildet auch die Grundlage für den erweiter-
ten Versicherungsschutz, den Jagdaufseher, während 
der Jagdausübung genießen.

Mit dem Anstellungsvertrag beantragt der Jagdaufseher 
eine Bestätigung bei der zuständigen unteren Jagdbe-
hörde und erhält nach Prüfung seiner persönlichen und 
fachlichen Eignung Dienstausweis und Dienstmarke. 
Fachliche Voraussetzung ist der Nachweis eines Jagd-
aufseherlehrgangs.

Da Anstellungsverträge in der Regel unentgeltlich sind, 
entstehen für den Revierinhaber keine Kosten und sind 
kündbar, wie ein Jagderlaubnisschein.

Die Ausbildung zum Jagdaufseher führt die Jägeraus-
bildung fort und vertieft sie. Besonderes Augenmerk 
liegt dabei auf dem Jagdschutz, sowie dem Jagd- und 
Waffenrecht.

Aber auch praktische Themen rund um eine moderne 
Revierbewirtschaftung sind Bestandteil unserer Kur-
se. Damit ist die Ausbildung zum Jagdaufseher für alle 
Jagdscheininhaber interessant und relevant.

Revierinhaber, die beabsichtigen, «eine zum Schutz der 
Jagd volljährige, zuverlässige Person als Jagdaufseher» 
zu bestellen, bekommen durch den Nachweis der Teil-
nahme an einem anerkannten Jagdaufseherlehrgang die 
Sicherheit, einen fachlich zuverlässig geeigneten Jäger 
im Revier zu beschäftigen.

Für die unteren Jagdbehörden empfi ehlt das Ministe-
rium aktuell als Nachweis der fachlichen Eignung, neben 
der praktischen Erfahrung, die Teilnahme an einem 
Jagdaufseherlehrgang zu fordern. Als anerkannt gelten 
Lehrgänge, die nach den zwischen BBJa e. V. und BJV 
abgestimmten Vorgaben durchgeführt wurden.

Weiterbildung für Jagdaufseher
Anliegen für unsere Mitglieder

Weiterbildung und damit die Förderung der Kenntnisse 
unserer Mitglieder ist eine zentrale Aufgabe des BUND 
BAYERISCHER JAGDAUFSEHER e. V.

Um diesem Vereinsziel gerecht zu werden, organisieren 
wir die Weiterbildung unserer Mitglieder weitestgehend 
dezentral in unseren Bezirksgruppen. Dadurch können 
die unterschiedlichen regionalen Herausforderungen 
optimal in die Weiterbildungsmaßnahmen eingebunden 
werden. Zudem gewährleisten wir so «kurze Wege». 
Unsere Bezirksgruppen können dabei auf eigene Exper-
ten, aber auch auf die Referenten des Gesamtverbands 
zurückgreifen.

Neben der reinen Wissensvermittlung sind die Veran-
staltungen natürlich auch immer Gelegenheit für gute 
Gespräche unter «Gleichgesinnten» und zum Austausch 
von praktischen Erfahrungen.

Als Mitglied erhalten Sie in allen
rechtlichen Fragen Unterstützung

Als Mitglied des BUND BAYERISCHER JAGDAUFSEHER 
stehen Ihnen alle aktuellen Gesetze, Verordnungen, Vor-
schriften, Nützliches sowie Formulare zur Verfügung.

Finden Sie hier die vollständige Liste an rechtlichen 
Informationen: BBJa.DE/JAGDAUFSEHER

Der Jagdaufseher im Jagdrecht
Warum Ihre Bestätigung wichtig ist

WARUM JAGDAUFSEHER BESTÄTIGEN?
Nicht bestätigte Jagdaufseher
Dies sind Jagdaufseher mit einer anerkannten Jagdauf-
seher-Ausbildung, die aber keine behördliche Bestäti-
gung als Jagdaufseher für ein Revier haben. Rechtlich 
gesehen sind diese Jäger also normale Jagdgäste. 
Den nicht bestätigten Jagdaufsehern kann die Ausübung 
des Jagdschutzes in begrenztem Rahmen erlaubt werden.

Bestätigte Jagdaufseher
Die durch die untere Jagdbehörde bestätigten Jagd-
aufseher haben erweiterte Rechte und Pfl ichten des 
Jagdschutzes und können den Revierinhaber in allen 
jagdrechtlichen Belangen vertreten. Wenn sie Berufs-
jäger oder forstlich ausgebildet sind, haben sie dieselben 
Rechte und Pfl ichten wie hauptberufl ich angestellte 
Jagdaufseher.

Hauptberufl iche Jagdaufseher
«Hauptberufl ich angestellte Jagdaufseher sollen 
Berufsjäger oder forstlich ausgebildet sein». Sofern sie 
diese Bedingungen erfüllen, haben sie «innerhalb ihres 
Dienstbezirkes in Angelegenheiten des Jagdschutzes 
die Rechte und Pfl ichten der Polizeibeamten und sind 
Ermittlungspersonen der Staatsanwaltschaft». Haupt-
berufl iche Jagdaufseher haben außerdem die Aufgaben 
und Befugnisse der Naturschutzwacht.

BBJa e. V.
Unsere Geschichte

Um Wild und Natur im Einklang mit dem Menschen 
besser schützen zu können, gründete Franz Obermüller 
in Reichertshofen im Jahr 1982 den BUND BAYERISCHER 
JAGDAUFSEHER e. V. Am Gründungstag, dem 10. Juli 
1982, zählte der Verein insgesamt zehn Mitglieder. Seit-
her ist der Bund Bayerischer Jagdaufseher e. V. koop-
tiertes Mitglied im Landesjagdverband Bayern und ist bis 
heute auf rund 1.000 Mitglieder gewachsen.

Als BBJa-Mitglied erhalten Sie
Knowhow zu diesen Themen

Natur- und Artenschutz, Wildhege und
Maßnahmen zur Biotopverbesserung

Jagd- und Waffenrecht sowie Unfallverhütungs-
vorschriften, insbesondere im Bereich Jagdschutz

Aufgaben im Jagdbetrieb, einschließlich tier-
und artenschutzgerechter Jagdausübung

Wildbretverwertung- und vermarktung

Ausbildung und Einsatz von Jagdhunden

Förderung des jagdlichen Brauchtums

Auch diese Aufgaben gehören
zur täglichen Revierpraxis

 Hege und Schutz der Natur (schaffen, pfl egen und 
erhalten von Biotopen) für einen artenreichen Wildbe-
stand.

 Verhinderung und Beseitigung von Wildschäden in 
Wald und Flur, sowie die Unterstützung bei deren Be-
wertung und Regulierung

 Bau, Kontrolle und Instandhaltung von jagdlichen Ein-
richtungen gemäß der Unfallverhütungsvorschriften

 Maßnahmen zur Verhinderung von Wildunfälle, zur Ge-
fahrenabwehr im Verkehr und zum Schutz der Wildtiere

 Wildbretverwertung und -vermarktung als «kundige  
Person» nach EU-Verordnung Nr. 853/2004 

 Verwaltung und Führen der Jagdunterlagen, wie Ab-
schusspläne und -listen, Schadensausgleichsanträge, 
etc.

 Organisation und Leitung von Gesellschaftsjagden, 
sowie Führen von Jagdgästen

 Zusammenarbeit mit den Behörden, Jagdnachbarn, 
Landwirten und der Jagdgenossenschaft sowie der 
Dialog mit anderen Naturnutzern

 Durchführen, fördern und unterstützen der Hunde-
arbeit vor und nach dem Schuss

 Prädatorenbejagung mit Flinte und Kugel, sowie Fang-
jagd mit der Falle

Auszüge des Lehrplans für Ihre
Ausbildung zum Jagdaufseher

LEHRPLAN
Gesetzliche Bestimmungen
 Jagdschutz, jagdrechtliche Bestimmungen für
Jagdaufseher (BJagdG, BayJG, StPO, StGB,
BGB u.a. Rechtsvorschriften)
 Jagdwilderei erkennen und untersuchen

Jagdaufseherspezifi sche Ausbildung
 Wildkrankheiten
 Umgang mit der nichtjagenden Bevölkerung
 Artgerechte Notzeitfütterung des Rehwildes

Jagdliche Praxis
 Wildbretverwertung- und Vermarktung
 Wild- und Revierbewirtschaftung
 Jagdhunde im Einsatz

Sehen Sie den vollständigen Lehrplan auf BBJa.DE 

BBJa.DE/AUSBILDUNG

Ausbildung und Weiterbildung
Kurstermine, Kosten, Formulare

AUSBILDUNG ZUM JAGDAUFSEHER
WEITERBILDUNG FÜR JAGDAUFSEHER
Informieren Sie sich über Kosten und Termine
unserer Kurse auf: www.BBJa.de.

Wir freuen uns, Sie bei unseren Kursen zu begrüßen.

Für Fragen und Kursbuchungen ist Herr Bösebeck unter 
dieser E-Mail für Sie da: ausbildung@BBJa.de

AUSBILDUNG@BBJa.DE

ALS JAGDAUFSEHER SIND WIR BEI JAGDLICHEN
HERAUSFORDERUNGEN VON HEUTE UND DER ZUKUNFT

KOMPETENTE ANSPRECHPARTNER.
IM DIENST FÜR JAGD, WILD UND NATUR

GEHEN WIR MIT GUTEM  BEISPIEL VORAN UND
UNTERSTÜTZEN DIE BAYERISCHE JÄGERSCHAFT
MIT FACHLICHEN KNOW-HOW UND ERFAHRUNG.

MARKUS GRIMM
1. VORSITZENDER DES BBJa e. V.

Aktuelles
in unserem
Blog

Neuigkeiten zum Wildbestand, 
aus dem Vereinsleben und
dem Jagdalltag lesen Sie
im Trittsiegel

Informieren Sie sich hier über 
News: BBJa.DE/TRITTSIEGEL

BBJa.DE/TRITTSIEGEL

Jagdaufseher
werden

Melden Sie sich jetzt für einen 
unserer Jagdaufseherkurse an. 
Frischen Sie Ihr Wissen aus der 
Jägerprüfung auf und vertiefen 
Sie es.

Nehmen Sie hier Kontakt auf
und melden Sie sich an:
INFO@BBJa.DE

INFO@BBJa.DE

Vorurteile ausräumen
Dialog fördern!

Zusätzlich übernimmt der Jagdaufseher im Auftrag des 
Revierinhabers die Aufsichtsfunktion im Revier. Dazu 
zählt auch aktive Öffentlichkeitsarbeit, also das Bild des 
Jägers nach außen hin positiv zu vermitteln und über die 
Bedeutung des Jägers und der Jagd  aufzuklären.

Es gilt, Barrieren und Vorurteile in der Öffentlichkeit 
auszuräumen, etwa dass Jäger «im Wald PKW fahren 
dürfen», «Waffen tragen», «Tiere töten» und «meistens 
einen großen Hund haben».

Auch der aktive Naturschutz im Sinne des Gesetzes ge-
hört zu den Aufgaben eines Jagdaufsehers. Der Schutz 
gefährdeter Arten, wie beispielsweise Kiebitze und 
Feldlerchen oder aber auch Verunreinigungen von Boden 
und Gewässern mit umweltgefährdenden Stoffen festzu-
stellen und anzuzeigen. Dazu gehört beispielsweise die 
Abfall- und Bauschuttentsorgung auf wilden Deponien.

Finden Sie hier weitere Informationen:
BBJa.DE/JAGDAUFSEHER

BBJa.DE/JAGDAUFSEHER

BBJa.DE/JAGDAUFSEHER

ES BEDARF FINGERSPITZENGEFÜHL,
WENN JÄGER ODER JAGDAUFSEHER

ANDERE WALDBESUCHER AUF FEHLVERHALTEN
AUFMERKSAM MACHEN. ETWA DASS ES UNTERSAGT IST, 

DIE WALDWEGE ZU BEFAHREN, ODER DARAUF,
DASS WÄHREND DER BRUT- UND SETZZEIT

HUNDE ANGELEINT SEIN SOLLTEN.
HELMUT RIEGG

3. VORSITZENDER DES BBJa e. V.

UNSER MOTTO IST DAHER
 Im Dienst v�n
Jagd, Wild und Natur
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V
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In einem weiteren Schritt soll dieser 
Flyer ergänzt werden durch ein Ein-
lageblatt, welches für jeden Bezirk 
gestaltet wird und den jeweiligen Be-
zirk vorstellt. 

Da auch der Mitgliedershop über-
arbeitet und viele neue Produkte 
aufgenommen werden sollen, unter 
anderem auch Kleidung mit unse-
rem Logo, hat Frau Kern für uns 
unser bisheriges Logo gesichtet. 
Unser bisher verwendetes Logo ist 
ein handgezeichnetes Logo, welches 
sich nicht deutlich als Stickdatei dar-
stellen und leider auch auf die Ent-
fernung die einzelnen Elemente in 
sich verschwimmen lässt. Auch die 
Abbildung in unseren Ehren-/Treue-
nadeln bereiteten den Goldschmie-

den bislang immer einen großen 
Aufwand. Es wurde uns deshalb  zu 
einer Überarbeitung des bisherigen 
Logos geraten. Bedingung des ge-
schäftsführenden Vorstandes war 
hier allerdings die Beibehaltung der 
wesentlichen Elemente für unseren 
Wiedererkennungswert, so z. B. die 
Eichen und das Eichenlaub, die Ge-
weihstangen etc. Herausgekommen 
ist ein Logo, welches die wesent-
lichen Bestandteile enthält, jedoch 
auf eine Schlichtheit in Sachen Farbe 
und Deutlichkeit in Sachen Kontraste 
setzt. Gerne präsentieren wir in die-
ser Journalausgabe unser überarbei-
tetes Logo, welches die erweiterte 
Vereinsleitung in der Arbeitsgrup-
pensitzung in Riedenburg im Febru-
ar einstimmig befürwortet hat…

Da das überarbeitete Logo die Be-
standteile des neuen Logos enthält, 
können Beide gut nebeneinander 
funktionieren. Nach und nach wer-
den wir die Neubestellungen für 
sämtliche Produkte nun mit dem 
überarbeiteten Logo vornehmen 
und es muss nicht Alles sofort aus-
getauscht werden. Durch diese Vor-
gehensweise entstehen also keine 
unnötigen Kosten für eine schnelle 
Umstellung aller Produkte. 

Da eines unserer Vereinsziele die 
Stärkung und Bewahrung des jagd-
lichen Brauchtums ist, hat der ge-
schäftsführende Vorstand unseren 
Waidkameraden Helmut Martini als 
Referenten für das Bläserwesen und 
zum Hornmeister des BBJa e. V. be-
stellt. Wir heißen Helmut herzliche 
willkommen und freuen uns auf die 
Zusammenarbeit! 

Der geschäftsführende Vorstand
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BBJa e. V. 
Unsere Ziele

Jagd, Natur- und Artenschutz sind fest integrierter Be-
standteil der bayerischen Kultur. Als Jagdaufseher im 
BUND DER BAYERISCHEN JAGDAUFSEHER e. V. sorgen 
wir für einen artenreichen, gesunden Wildbestand und 
für den Schutz unserer heimischen Wildtiere. Zudem 
setzen wir im Rahmen des Jagdschutzes die Jagdvor-
schriften durch.

Gerade heute, wo viele Gegenden immer dichter be-
siedelt sind und die Nutzung der Natur immer intensiver 
wird, rücken Mensch und Natur enger zusammen – das 
stellt das harmonische Miteinander vor Herausforde-
rungen. Unsere Aufgabe ist es, unser Wild zu schützen, 
seine Lebensräume zu verbessern und gleichzeitig den 
Dialog zwischen Jägern, Grundstückseigentümern und 
anderen Naturnutzern zu führen und zu moderieren.

BBJa e. V. 
Organisation

Der BBJa e. V. ist bayernweit tätig und gliedert sich in 
sieben Bezirksgruppen. Die Aus- und Weiterbildungs-
maßnahmen für die Jagdaufseher obliegen den Bezirks-
gruppen, um die jeweils verschiedenen Anforderungen 
optimal zu bedienen. Bedingt wird das durch die zum 
Teil unterschiedlichen jagdlichen Herausforderungen 
der unterschiedlichen Landschaften in Bayern, etwa der 
Jagd im Gebirge und dem entsprechend vorkommenden 
Wild, wie Gämsen, Rotwild, oder dem Vorkommen diver-
ser Neozoen und dem Wolf.

Die Mitglieder werden direkt von Ihren Bezirksvorsit-
zenden und deren Stellvertretern betreut. Der Vorstand 
des BUND BAYERISCHER JAGDAUFSEHER e. V. schafft 
dafür den Rahmen und vertritt den Verband in Politik, 
Verwaltung und anderen Jagd- und Naturverbänden. 
Die Vorstandschaft vertritt dabei die Interessen aller 
Mitglieder gleichermaßen. Zentral organisiert wird auch 
die Öffentlichkeitsarbeit und die Repräsentation der 
Bayerischen Jagdaufseher auf allen Ebenen.

BBJa e. V. 
Jagdpolitische Forderungen

JAGDPOLITISCHE ZIELE
Grundsatz «Wald mit Wild»
 Wir fordern eine konstruktive Weiterentwicklung des 
Forstlichen Gutachtens, das neben dem Verbiss auch die 
unbeschadete Naturverjüngung berücksichtigt.

Verbesserung von Wildlebensräumen
 Wir fordern an den revierspezifischen Lebensräumen 
orientierte Wildgehege.

Beibehaltung aktueller jagdrechtlicher Regelungen
 Auf Bundes- und Landesebene, insbesondere des 
Jagdschutzes in bisherigem Umfang.

Förderung des Hundewesens
 Wir fordern gesetzliche Regelungen für revierüber-
greifende Nachsuchen, sowie eine Duldungspflicht für 
überjagende Hunde bei Gesellschaftsjagden. 

STÄRKUNG UND FÖRDERUNG 
DES JAGDAUFSEHERWESENS
Prüfung zum Jagdaufseher
 Wir fordern eine eigene Ausbildungs- und Prüfungs-
ordnung für Jagdaufseher als Voraussetzung für eine 
Bestätigung durch die Jagdbehörden.

Kompetenz im Revier
 Eigenbewirtschaftete Reviere sollen nur von einem 
bestätigten oder hauptberuflichen Jagdaufseher mit 
abgelegter Prüfung betreut werden dürfen.

Fachwissen in den Gremien
 Wir fordern eine aktive Einbindung der Jagdaufseher 
ins Artenmanagement sowie ins Seuchenmanagement.

Entfall von Jagdscheingebühr und Jagdförderabgabe
 Jagdaufseher leisten in den Revieren vor Ort einen 
starken Beitrag bei den Themen Naturschutz, Jagd-
schutz, Wildschadensmanagement und auf vielen 
weiteren Gebieten. Um die notwendige Aus- und Weiter-
bildung zu unterstützen, sollten Jagdaufseher von der 
Jagdabgabe ausgenommen werden.

Lesen Sie hier unsere vollständigen Jagdpolitischen 
Forderungen: BBJa.DE/UEBER-UNS

BBJa e. V.  
Vereinsleitung

MARKUS GRIMM
1. Vorsitzender

KATHARINA STOLZ
Referentin 

Öffentlichkeitsarbeit 
Schriftführerin

THOMAS FENTZLOFF
Stellvertretender 

Schatzmeister

HANS-JÜRGEN ROSAR
2. Vorsitzender

THOMAS WIMMER
Schatzmeister

FRANZ OBERMÜLLER
Gründungsvorsitzender

HELMUT RIEGG
3. Vorsitzender

ADOLF BAUMEISTER
Stellvertretender 

Schriftführer

DR. HANS BÖSEBECK
Referent Aus- und 

Weiterbildung

Bezirke

OBERFRANKENUNTERFRANKEN

OBERBAYERN SCHWABEN

NIEDERBAYERNMITTELFRANKEN OBERPFALZ

BBJa.DE/UEBER-UNS

UNABHÄNGIG VON GESETZLICHEN 
AUFLAGEN VERPFLICHTEN SICH 

DIE BAYERISCHEN JAGDAUFSEHER ZU 
FREIWILLIGEN AUFLAGEN, UM IHRE 

JAGDPOLITISCHEN FORDERUNGEN ZU UN-
TERSTREICHEN. «WAIDGERECHTIGKEIT» 

SOLL NICHT NUR EINE FLOSKEL SEIN.
KATHARINA STOLZ 

SCHRIFTFÜHRERIN, REFERENTIN 
ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

Mitglied 
werden

Sie sind ausgebildeter oder  
bestätigter Jagdaufseher und 
wohnen in Bayern? Dann werden 
Sie doch Mitglied im BBJa.

Nehmen Sie hier Kontakt auf:  
INFO@BBJa.DE

INFO@BBJa.DE

JAGDAUFSEHER WERDEN? 
WERDEN SIE MITGLIED

BUND BAYERISCHER JAGDAUFSEHER e. V. 
UNSERE ZIELE Bund B
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is
cher Jagdaufseher e.V.
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BUND BAYERISCHER JAGDAUFSEHER e. V. 
IM DIENST FÜR JAGD, WILD & NATUR

INFO@BBJa.DE
WWW.BBJa.DE

SEEHÜHLE 13 
D–86477 ADELSRIED
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AUSBILDUNG ZUM JAGDAUFSEHER 
VORTEILE FÜR SIE

BUND BAYERISCHER JAGDAUFSEHER e. V. 
IM DIENST FÜR JAGD, WILD & NATUR

JAGDAUFSEHER SEIN 
VERANTWORTUNGSVOLLE AUFGABE

BESTÄTIGTER JAGDAUFSEHER 
WARUM UND WIE SIE ES WERDEN KÖNNEN?

Bund Bayerischer Jagdaufseher e. V. 
Mehr als ein Verein

Jagd, Natur- und Artenschutz sind fest integrierter Be-
standteil der bayerischen Kultur. Als Jagdaufseher im 
BUND DER BAYERISCHEN JAGDAUFSEHER e. V. sorgen 
wir für einen artenreichen, gesunden Wildbestand und 
für den Schutz unserer heimischen Wildtiere. Zudem 
setzen wir im Rahmen des Jagdschutzes die Jagdvor-
schriften durch.

Gerade heute, wo viele Gegenden immer dichter be-
siedelt sind und die Nutzung der Natur immer intensiver 
wird, rücken Mensch und Natur enger zusammen – das 
stellt das harmonische Miteinander vor Herausforde-
rungen. Unsere Aufgabe ist es, unser Wild zu schützen, 
seine Lebensräume zu verbessern und gleichzeitig den 
Dialog zwischen Jägern, Grundstückseigentümern und 
anderen Naturnutzern zu führen und zu moderieren.

BBJa e. V. Jagdaufseher 
Die Spezialisten für Jagdschutz

Ein Jagdaufseher bewirtschaftet das Jagdrevier im 
Sinne der jagdlichen Ziele des Revierinhabers. Er vertritt 
den Revierinhaber und handelt in dessen Auftrag. Dabei 
organisiert der Jagdaufseher alle anfallenden Aufgaben 
im Revier, um einen artenreichen Wildbestand zu erhal-
ten und den Jagdbetrieb optimal zu gestalten.

Zu den wichtigsten Aufgaben eines Jagdaufsehers 
gehört der Jagdschutz, der ihm vom Revierinhaber und – 
bei bestätigten und hauptberuflichen Jagdaufsehern – 
vom Gesetzgeber übertragen wird. 

Ausbildung zum Jagdaufseher 
Ziele und Vorteile

Wie wird man 
bestätigter Jagdaufseher?

Bestätigte Jagdaufseher erhalten einen Anstellungsver-
trag von Ihrem Revierinhaber. Hier gibt der Revierinhaber 
vor, welche Befugnisse und Aufgaben er übertragen will. 
Der Vertrag bildet auch die Grundlage für den erweiter-
ten Versicherungsschutz, den Jagdaufseher, während 
der Jagdausübung genießen.

Mit dem Anstellungsvertrag beantragt der Jagdaufseher 
eine Bestätigung bei der zuständigen unteren Jagdbe-
hörde und erhält nach Prüfung seiner persönlichen und 
fachlichen Eignung Dienstausweis und Dienstmarke. 
Fachliche Voraussetzung ist der Nachweis eines Jagd-
aufseherlehrgangs.

Da Anstellungsverträge in der Regel unentgeltlich sind, 
entstehen für den Revierinhaber keine Kosten und sind 
kündbar, wie ein Jagderlaubnisschein.

Die Ausbildung zum Jagdaufseher führt die Jägeraus-
bildung fort und vertieft sie. Besonderes Augenmerk 
liegt dabei auf dem Jagdschutz, sowie dem Jagd- und 
Waffenrecht.

Aber auch praktische Themen rund um eine moderne 
Revierbewirtschaftung sind Bestandteil unserer Kur-
se. Damit ist die Ausbildung zum Jagdaufseher für alle 
Jagdscheininhaber interessant und relevant.

Revierinhaber, die beabsichtigen, «eine zum Schutz der 
Jagd volljährige, zuverlässige Person als Jagdaufseher» 
zu bestellen, bekommen durch den Nachweis der Teil-
nahme an einem anerkannten Jagdaufseherlehrgang die 
Sicherheit, einen fachlich zuverlässig geeigneten Jäger 
im Revier zu beschäftigen.

Für die unteren Jagdbehörden empfiehlt das Ministe-
rium aktuell als Nachweis der fachlichen Eignung, neben 
der praktischen Erfahrung, die Teilnahme an einem 
Jagdaufseherlehrgang zu fordern. Als anerkannt gelten 
Lehrgänge, die nach den zwischen BBJa e. V. und BJV 
abgestimmten Vorgaben durchgeführt wurden.

Weiterbildung für Jagdaufseher 
Anliegen für unsere Mitglieder 

Weiterbildung und damit die Förderung der Kenntnisse 
unserer Mitglieder ist eine zentrale Aufgabe des BUND 
BAYERISCHER JAGDAUFSEHER e. V.

Um diesem Vereinsziel gerecht zu werden, organisieren 
wir die Weiterbildung unserer Mitglieder weitestgehend 
dezentral in unseren Bezirksgruppen. Dadurch können 
die unterschiedlichen regionalen Herausforderungen 
optimal in die Weiterbildungsmaßnahmen eingebunden 
werden. Zudem gewährleisten wir so «kurze Wege». 
Unsere Bezirksgruppen können dabei auf eigene Exper-
ten, aber auch auf die Referenten des Gesamtverbands 
zurückgreifen.

Neben der reinen Wissensvermittlung sind die Veran-
staltungen natürlich auch immer Gelegenheit für gute 
Gespräche unter «Gleichgesinnten» und zum Austausch 
von praktischen Erfahrungen.

Als Mitglied erhalten Sie in allen 
rechtlichen Fragen Unterstützung

Als Mitglied des BUND BAYERISCHER JAGDAUFSEHER 
stehen Ihnen alle aktuellen Gesetze, Verordnungen, Vor-
schriften, Nützliches sowie Formulare zur Verfügung.

Finden Sie hier die vollständige Liste an rechtlichen 
Informationen: BBJa.DE/JAGDAUFSEHER

Der Jagdaufseher im Jagdrecht 
Warum Ihre Bestätigung wichtig ist

WARUM JAGDAUFSEHER BESTÄTIGEN?
Nicht bestätigte Jagdaufseher
Dies sind Jagdaufseher mit einer anerkannten Jagdauf-
seher-Ausbildung, die aber keine behördliche Bestäti-
gung als Jagdaufseher für ein Revier haben. Rechtlich 
gesehen sind diese Jäger also normale Jagdgäste.  
Den nicht bestätigten Jagdaufsehern kann die Ausübung 
des Jagdschutzes in begrenztem Rahmen erlaubt werden.

Bestätigte Jagdaufseher
Die durch die untere Jagdbehörde bestätigten Jagd-
aufseher haben erweiterte Rechte und Pflichten des 
Jagdschutzes und können den Revierinhaber in allen 
jagdrechtlichen Belangen vertreten. Wenn sie Berufs-
jäger oder forstlich ausgebildet sind, haben sie dieselben 
Rechte und Pflichten wie hauptberuflich angestellte 
Jagdaufseher.

Hauptberufliche Jagdaufseher
«Hauptberuflich angestellte Jagdaufseher sollen 
Berufsjäger oder forstlich ausgebildet sein». Sofern sie 
diese Bedingungen erfüllen, haben sie «innerhalb ihres 
Dienstbezirkes in Angelegenheiten des Jagdschutzes 
die Rechte und Pflichten der Polizeibeamten und sind 
Ermittlungspersonen der Staatsanwaltschaft». Haupt-
berufliche Jagdaufseher haben außerdem die Aufgaben 
und Befugnisse der Naturschutzwacht.

BBJa e. V. 
Unsere Geschichte

Um Wild und Natur im Einklang mit dem Menschen 
besser schützen zu können, gründete Franz Obermüller 
in Reichertshofen im Jahr 1982 den BUND BAYERISCHER 
JAGDAUFSEHER e. V. Am Gründungstag, dem 10. Juli 
1982, zählte der Verein insgesamt zehn Mitglieder. Seit-
her ist der Bund Bayerischer Jagdaufseher e. V. koop-
tiertes Mitglied im Landesjagdverband Bayern und ist bis 
heute auf rund 1.000 Mitglieder gewachsen.

Als BBJa-Mitglied erhalten Sie 
Knowhow zu diesen Themen

Natur- und Artenschutz, Wildhege und 
Maßnahmen zur Biotopverbesserung

Jagd- und Waffenrecht sowie Unfallverhütungs-
vorschriften, insbesondere im Bereich Jagdschutz

Aufgaben im Jagdbetrieb, einschließlich tier- 
und artenschutzgerechter Jagdausübung

Wildbretverwertung- und vermarktung

Ausbildung und Einsatz von Jagdhunden

Förderung des jagdlichen Brauchtums

Auch diese Aufgaben gehören 
zur täglichen Revierpraxis

 Hege und Schutz der Natur (schaffen, pflegen und 
erhalten von Biotopen) für einen artenreichen Wildbe-
stand.

 Verhinderung und Beseitigung von Wildschäden in 
Wald und Flur, sowie die Unterstützung bei deren Be-
wertung und Regulierung

 Bau, Kontrolle und Instandhaltung von jagdlichen Ein-
richtungen gemäß der Unfallverhütungsvorschriften

 Maßnahmen zur Verhinderung von Wildunfälle, zur Ge-
fahrenabwehr im Verkehr und zum Schutz der Wildtiere

 Wildbretverwertung und -vermarktung als «kundige  
Person» nach EU-Verordnung Nr. 853/2004 

 Verwaltung und Führen der Jagdunterlagen, wie Ab-
schusspläne und -listen, Schadensausgleichsanträge, 
etc.

 Organisation und Leitung von Gesellschaftsjagden, 
sowie Führen von Jagdgästen

 Zusammenarbeit mit den Behörden, Jagdnachbarn, 
Landwirten und der Jagdgenossenschaft sowie der 
Dialog mit anderen Naturnutzern

 Durchführen, fördern und unterstützen der Hunde-
arbeit vor und nach dem Schuss

 Prädatorenbejagung mit Flinte und Kugel, sowie Fang-
jagd mit der Falle

Auszüge des Lehrplans für Ihre 
Ausbildung zum Jagdaufseher

LEHRPLAN
Gesetzliche Bestimmungen
 Jagdschutz, jagdrechtliche Bestimmungen für 
Jagdaufseher (BJagdG, BayJG, StPO, StGB, 
BGB u.a. Rechtsvorschriften)
 Jagdwilderei erkennen und untersuchen

Jagdaufseherspezifische Ausbildung
 Wildkrankheiten
 Umgang mit der nichtjagenden Bevölkerung
 Artgerechte Notzeitfütterung des Rehwildes

Jagdliche Praxis
 Wildbretverwertung- und Vermarktung
 Wild- und Revierbewirtschaftung
 Jagdhunde im Einsatz

Sehen Sie den vollständigen Lehrplan auf BBJa.DE 

BBJa.DE/AUSBILDUNG

Ausbildung und Weiterbildung 
Kurstermine, Kosten, Formulare

AUSBILDUNG ZUM JAGDAUFSEHER 
WEITERBILDUNG FÜR JAGDAUFSEHER
Informieren Sie sich über Kosten und Termine 
unserer Kurse auf: www.BBJa.de.

Wir freuen uns, Sie bei unseren Kursen zu begrüßen.

Für Fragen und Kursbuchungen ist Herr Bösebeck unter 
dieser E-Mail für Sie da: ausbildung@BBJa.de

AUSBILDUNG@BBJa.DE

ALS JAGDAUFSEHER SIND WIR BEI JAGDLICHEN 
HERAUSFORDERUNGEN VON HEUTE UND DER ZUKUNFT 

KOMPETENTE ANSPRECHPARTNER. 
IM DIENST FÜR JAGD, WILD UND NATUR 

GEHEN WIR MIT GUTEM  BEISPIEL VORAN UND 
UNTERSTÜTZEN DIE BAYERISCHE JÄGERSCHAFT 
MIT FACHLICHEN KNOW-HOW UND ERFAHRUNG.

MARKUS GRIMM
1. VORSITZENDER DES BBJa e. V.

Aktuelles 
in unserem 
Blog

Neuigkeiten zum Wildbestand, 
aus dem Vereinsleben und 
dem Jagdalltag lesen Sie 
im Trittsiegel

Informieren Sie sich hier über 
News: BBJa.DE/TRITTSIEGEL

BBJa.DE/TRITTSIEGEL

Jagdaufseher 
werden

Melden Sie sich jetzt für einen 
unserer Jagdaufseherkurse an. 
Frischen Sie Ihr Wissen aus der 
Jägerprüfung auf und vertiefen 
Sie es.

Nehmen Sie hier Kontakt auf 
und melden Sie sich an: 
INFO@BBJa.DE

INFO@BBJa.DE

Vorurteile ausräumen 
Dialog fördern!

Zusätzlich übernimmt der Jagdaufseher im Auftrag des 
Revierinhabers die Aufsichtsfunktion im Revier. Dazu 
zählt auch aktive Öffentlichkeitsarbeit, also das Bild des 
Jägers nach außen hin positiv zu vermitteln und über die 
Bedeutung des Jägers und der Jagd  aufzuklären.

Es gilt, Barrieren und Vorurteile in der Öffentlichkeit 
auszuräumen, etwa dass Jäger «im Wald PKW fahren 
dürfen», «Waffen tragen», «Tiere töten» und «meistens 
einen großen Hund haben».

Auch der aktive Naturschutz im Sinne des Gesetzes ge-
hört zu den Aufgaben eines Jagdaufsehers. Der Schutz 
gefährdeter Arten, wie beispielsweise Kiebitze und 
Feldlerchen oder aber auch Verunreinigungen von Boden 
und Gewässern mit umweltgefährdenden Stoffen festzu-
stellen und anzuzeigen. Dazu gehört beispielsweise die 
Abfall- und Bauschuttentsorgung auf wilden Deponien.

Finden Sie hier weitere Informationen: 
BBJa.DE/JAGDAUFSEHER

BBJa.DE/JAGDAUFSEHER

BBJa.DE/JAGDAUFSEHER

ES BEDARF FINGERSPITZENGEFÜHL, 
WENN JÄGER ODER JAGDAUFSEHER 

ANDERE WALDBESUCHER AUF FEHLVERHALTEN 
AUFMERKSAM MACHEN. ETWA DASS ES UNTERSAGT IST, 

DIE WALDWEGE ZU BEFAHREN, ODER DARAUF, 
DASS WÄHREND DER BRUT- UND SETZZEIT 

HUNDE ANGELEINT SEIN SOLLTEN.
HELMUT RIEGG 

3. VORSITZENDER DES BBJa e. V.

UNSER MOTTO IST DAHER
 Im Dienst für 
Jagd, Wild und Natur
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Vorstand
Berichte aus dem

Bereits mehrfach angekündigt ha-
ben wir im Bereich der Öffentlich-
keitsarbeit in der letzten Zeit eini-
ge Dinge ins Rollen gebracht. Wir 
möchten den BBJa e. V.  und seine 
Arbeit durch eine solide Öffentlich-
keitsarbeit bekannt machen, neue 
Mitglieder gewinnen und die Zu-
sammenarbeit zwischen anderen 

A4-Seiten stärkeren Papiers, die im 
Zickzack gefaltet einen absolut wer-
tigen Eindruck verleihen. Die beiden 
folgenden Abbildungen zeigen den 
Flyer im nicht gefalteten Zustand: 

Verbänden, Jägervereinigungen etc. 
stärken. Um uns und unsere Tätig-
keiten vorzustellen haben wir zusam-
men mit Frau Kern von der Werbe-
agentur Kern, München, einen Flyer 
erstellt, den wir bereits auf der Mes-
se Jagen und Fischen in Augsburg 
diesen Jahres verteilt haben. Der 
Flyer besteht insgesamt aus vier DIN 

BBJa e. V.
Unsere Ziele

Jagd, Natur- und Artenschutz sind fest integrierter Be-
standteil der bayerischen Kultur. Als Jagdaufseher im 
BUND DER BAYERISCHEN JAGDAUFSEHER e. V. sorgen 
wir für einen artenreichen, gesunden Wildbestand und 
für den Schutz unserer heimischen Wildtiere. Zudem 
setzen wir im Rahmen des Jagdschutzes die Jagdvor-
schriften durch.

Gerade heute, wo viele Gegenden immer dichter be-
siedelt sind und die Nutzung der Natur immer intensiver 
wird, rücken Mensch und Natur enger zusammen – das 
stellt das harmonische Miteinander vor Herausforde-
rungen. Unsere Aufgabe ist es, unser Wild zu schützen, 
seine Lebensräume zu verbessern und gleichzeitig den 
Dialog zwischen Jägern, Grundstückseigentümern und 
anderen Naturnutzern zu führen und zu moderieren.

BBJa e. V.
Organisation

Der BBJa e. V. ist bayernweit tätig und gliedert sich in 
sieben Bezirksgruppen. Die Aus- und Weiterbildungs-
maßnahmen für die Jagdaufseher obliegen den Bezirks-
gruppen, um die jeweils verschiedenen Anforderungen 
optimal zu bedienen. Bedingt wird das durch die zum 
Teil unterschiedlichen jagdlichen Herausforderungen 
der unterschiedlichen Landschaften in Bayern, etwa der 
Jagd im Gebirge und dem entsprechend vorkommenden 
Wild, wie Gämsen, Rotwild, oder dem Vorkommen diver-
ser Neozoen und dem Wolf.

Die Mitglieder werden direkt von Ihren Bezirksvorsit-
zenden und deren Stellvertretern betreut. Der Vorstand 
des BUND BAYERISCHER JAGDAUFSEHER e. V. schafft 
dafür den Rahmen und vertritt den Verband in Politik, 
Verwaltung und anderen Jagd- und Naturverbänden. 
Die Vorstandschaft vertritt dabei die Interessen aller 
Mitglieder gleichermaßen. Zentral organisiert wird auch 
die Öffentlichkeitsarbeit und die Repräsentation der 
Bayerischen Jagdaufseher auf allen Ebenen.

BBJa e. V.
Jagdpolitische Forderungen

JAGDPOLITISCHE ZIELE
Grundsatz «Wald mit Wild»
 Wir fordern eine konstruktive Weiterentwicklung des 
Forstlichen Gutachtens, das neben dem Verbiss auch die 
unbeschadete Naturverjüngung berücksichtigt.

Verbesserung von Wildlebensräumen
 Wir fordern an den revierspezifi schen Lebensräumen 
orientierte Wildgehege.

Beibehaltung aktueller jagdrechtlicher Regelungen
 Auf Bundes- und Landesebene, insbesondere des 
Jagdschutzes in bisherigem Umfang.

Förderung des Hundewesens
 Wir fordern gesetzliche Regelungen für revierüber-
greifende Nachsuchen, sowie eine Duldungspfl icht für 
überjagende Hunde bei Gesellschaftsjagden. 

STÄRKUNG UND FÖRDERUNG
DES JAGDAUFSEHERWESENS
Prüfung zum Jagdaufseher
 Wir fordern eine eigene Ausbildungs- und Prüfungs-
ordnung für Jagdaufseher als Voraussetzung für eine 
Bestätigung durch die Jagdbehörden.

Kompetenz im Revier
 Eigenbewirtschaftete Reviere sollen nur von einem 
bestätigten oder hauptberufl ichen Jagdaufseher mit 
abgelegter Prüfung betreut werden dürfen.

Fachwissen in den Gremien
 Wir fordern eine aktive Einbindung der Jagdaufseher 
ins Artenmanagement sowie ins Seuchenmanagement.

Entfall von Jagdscheingebühr und Jagdförderabgabe
 Jagdaufseher leisten in den Revieren vor Ort einen 
starken Beitrag bei den Themen Naturschutz, Jagd-
schutz, Wildschadensmanagement und auf vielen 
weiteren Gebieten. Um die notwendige Aus- und Weiter-
bildung zu unterstützen, sollten Jagdaufseher von der 
Jagdabgabe ausgenommen werden.

Lesen Sie hier unsere vollständigen Jagdpolitischen
Forderungen: BBJa.DE/UEBER-UNS

BBJa e. V. 
Vereinsleitung

MARKUS GRIMM
1. Vorsitzender

KATHARINA STOLZ
Referentin

Öffentlichkeitsarbeit
Schriftführerin

THOMAS FENTZLOFF
Stellvertretender 

Schatzmeister

HANS-JÜRGEN ROSAR
2. Vorsitzender

THOMAS WIMMER
Schatzmeister

FRANZ OBERMÜLLER
Gründungsvorsitzender

HELMUT RIEGG
3. Vorsitzender

ADOLF BAUMEISTER
Stellvertretender 

Schriftführer

DR. HANS BÖSEBECK
Referent Aus- und

Weiterbildung

Bezirke

OBERFRANKENUNTERFRANKEN

OBERBAYERN SCHWABEN

NIEDERBAYERNMITTELFRANKEN OBERPFALZ

BBJa.DE/UEBER-UNS

UNABHÄNGIG VON GESETZLICHEN
AUFLAGEN VERPFLICHTEN SICH

DIE BAYERISCHEN JAGDAUFSEHER ZU
FREIWILLIGEN AUFLAGEN, UM IHRE

JAGDPOLITISCHEN FORDERUNGEN ZU UN-
TERSTREICHEN. «WAIDGERECHTIGKEIT»

SOLL NICHT NUR EINE FLOSKEL SEIN.
KATHARINA STOLZ

SCHRIFTFÜHRERIN, REFERENTIN
ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

Mitglied
werden

Sie sind ausgebildeter oder 
bestätigter Jagdaufseher und 
wohnen in Bayern? Dann werden 
Sie doch Mitglied im BBJa.

Nehmen Sie hier Kontakt auf: 
INFO@BBJa.DE

INFO@BBJa.DE

BUND BAYERISCHER JAGDAUFSEHER e. V.
IM DIENST VON JAGD, WILD & NATUR

INFO@BBJa.DE
WWW.BBJa.DE

SEEHÜHLE 13
D–86477 ADELSRIED
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JAGDAUFSEHER WERDEN?
WERDEN SIE MITGLIED
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AUSBILDUNG ZUM JAGDAUFSEHER
VORTEILE FÜR SIE

BUND BAYERISCHER JAGDAUFSEHER e. V.
IM DIENST VON JAGD, WILD & NATUR

JAGDAUFSEHER SEIN
VERANTWORTUNGSVOLLE AUFGABE

BESTÄTIGTER JAGDAUFSEHER
WARUM UND WIE SIE ES WERDEN KÖNNEN?

Bund Bayerischer Jagdaufseher e. V. 
Mehr als ein Verein

Jagd, Natur- und Artenschutz sind fest integrierter Be-
standteil der bayerischen Kultur. Als Jagdaufseher im 
BUND DER BAYERISCHEN JAGDAUFSEHER e. V. sorgen 
wir für einen artenreichen, gesunden Wildbestand und 
für den Schutz unserer heimischen Wildtiere. Zudem 
setzen wir im Rahmen des Jagdschutzes die Jagdvor-
schriften durch.

Gerade heute, wo viele Gegenden immer dichter be-
siedelt sind und die Nutzung der Natur immer intensiver 
wird, rücken Mensch und Natur enger zusammen – das 
stellt das harmonische Miteinander vor Herausforde-
rungen. Unsere Aufgabe ist es, unser Wild zu schützen, 
seine Lebensräume zu verbessern und gleichzeitig den 
Dialog zwischen Jägern, Grundstückseigentümern und 
anderen Naturnutzern zu führen und zu moderieren.

BBJa e. V. Jagdaufseher
Die Spezialisten für Jagdschutz

Ein Jagdaufseher bewirtschaftet das Jagdrevier im 
Sinne der jagdlichen Ziele des Revierinhabers. Er vertritt 
den Revierinhaber und handelt in dessen Auftrag. Dabei 
organisiert der Jagdaufseher alle anfallenden Aufgaben 
im Revier, um einen artenreichen Wildbestand zu erhal-
ten und den Jagdbetrieb optimal zu gestalten.

Zu den wichtigsten Aufgaben eines Jagdaufsehers
gehört der Jagdschutz, der ihm vom Revierinhaber und –
bei bestätigten und hauptberufl ichen Jagdaufsehern – 
vom Gesetzgeber übertragen wird. 

Ausbildung zum Jagdaufseher
Ziele und Vorteile

Wie wird man
bestätigter Jagdaufseher?

Bestätigte Jagdaufseher erhalten einen Anstellungsver-
trag von Ihrem Revierinhaber. Hier gibt der Revierinhaber 
vor, welche Befugnisse und Aufgaben er übertragen will. 
Der Vertrag bildet auch die Grundlage für den erweiter-
ten Versicherungsschutz, den Jagdaufseher, während 
der Jagdausübung genießen.

Mit dem Anstellungsvertrag beantragt der Jagdaufseher 
eine Bestätigung bei der zuständigen unteren Jagdbe-
hörde und erhält nach Prüfung seiner persönlichen und 
fachlichen Eignung Dienstausweis und Dienstmarke. 
Fachliche Voraussetzung ist der Nachweis eines Jagd-
aufseherlehrgangs.

Da Anstellungsverträge in der Regel unentgeltlich sind, 
entstehen für den Revierinhaber keine Kosten und sind 
kündbar, wie ein Jagderlaubnisschein.

Die Ausbildung zum Jagdaufseher führt die Jägeraus-
bildung fort und vertieft sie. Besonderes Augenmerk 
liegt dabei auf dem Jagdschutz, sowie dem Jagd- und 
Waffenrecht.

Aber auch praktische Themen rund um eine moderne 
Revierbewirtschaftung sind Bestandteil unserer Kur-
se. Damit ist die Ausbildung zum Jagdaufseher für alle 
Jagdscheininhaber interessant und relevant.

Revierinhaber, die beabsichtigen, «eine zum Schutz der 
Jagd volljährige, zuverlässige Person als Jagdaufseher» 
zu bestellen, bekommen durch den Nachweis der Teil-
nahme an einem anerkannten Jagdaufseherlehrgang die 
Sicherheit, einen fachlich zuverlässig geeigneten Jäger 
im Revier zu beschäftigen.

Für die unteren Jagdbehörden empfi ehlt das Ministe-
rium aktuell als Nachweis der fachlichen Eignung, neben 
der praktischen Erfahrung, die Teilnahme an einem 
Jagdaufseherlehrgang zu fordern. Als anerkannt gelten 
Lehrgänge, die nach den zwischen BBJa e. V. und BJV 
abgestimmten Vorgaben durchgeführt wurden.

Weiterbildung für Jagdaufseher
Anliegen für unsere Mitglieder

Weiterbildung und damit die Förderung der Kenntnisse 
unserer Mitglieder ist eine zentrale Aufgabe des BUND 
BAYERISCHER JAGDAUFSEHER e. V.

Um diesem Vereinsziel gerecht zu werden, organisieren 
wir die Weiterbildung unserer Mitglieder weitestgehend 
dezentral in unseren Bezirksgruppen. Dadurch können 
die unterschiedlichen regionalen Herausforderungen 
optimal in die Weiterbildungsmaßnahmen eingebunden 
werden. Zudem gewährleisten wir so «kurze Wege». 
Unsere Bezirksgruppen können dabei auf eigene Exper-
ten, aber auch auf die Referenten des Gesamtverbands 
zurückgreifen.

Neben der reinen Wissensvermittlung sind die Veran-
staltungen natürlich auch immer Gelegenheit für gute 
Gespräche unter «Gleichgesinnten» und zum Austausch 
von praktischen Erfahrungen.

Als Mitglied erhalten Sie in allen
rechtlichen Fragen Unterstützung

Als Mitglied des BUND BAYERISCHER JAGDAUFSEHER 
stehen Ihnen alle aktuellen Gesetze, Verordnungen, Vor-
schriften, Nützliches sowie Formulare zur Verfügung.

Finden Sie hier die vollständige Liste an rechtlichen 
Informationen: BBJa.DE/JAGDAUFSEHER

Der Jagdaufseher im Jagdrecht
Warum Ihre Bestätigung wichtig ist

WARUM JAGDAUFSEHER BESTÄTIGEN?
Nicht bestätigte Jagdaufseher
Dies sind Jagdaufseher mit einer anerkannten Jagdauf-
seher-Ausbildung, die aber keine behördliche Bestäti-
gung als Jagdaufseher für ein Revier haben. Rechtlich 
gesehen sind diese Jäger also normale Jagdgäste. 
Den nicht bestätigten Jagdaufsehern kann die Ausübung 
des Jagdschutzes in begrenztem Rahmen erlaubt werden.

Bestätigte Jagdaufseher
Die durch die untere Jagdbehörde bestätigten Jagd-
aufseher haben erweiterte Rechte und Pfl ichten des 
Jagdschutzes und können den Revierinhaber in allen 
jagdrechtlichen Belangen vertreten. Wenn sie Berufs-
jäger oder forstlich ausgebildet sind, haben sie dieselben 
Rechte und Pfl ichten wie hauptberufl ich angestellte 
Jagdaufseher.

Hauptberufl iche Jagdaufseher
«Hauptberufl ich angestellte Jagdaufseher sollen 
Berufsjäger oder forstlich ausgebildet sein». Sofern sie 
diese Bedingungen erfüllen, haben sie «innerhalb ihres 
Dienstbezirkes in Angelegenheiten des Jagdschutzes 
die Rechte und Pfl ichten der Polizeibeamten und sind 
Ermittlungspersonen der Staatsanwaltschaft». Haupt-
berufl iche Jagdaufseher haben außerdem die Aufgaben 
und Befugnisse der Naturschutzwacht.

BBJa e. V.
Unsere Geschichte

Um Wild und Natur im Einklang mit dem Menschen 
besser schützen zu können, gründete Franz Obermüller 
in Reichertshofen im Jahr 1982 den BUND BAYERISCHER 
JAGDAUFSEHER e. V. Am Gründungstag, dem 10. Juli 
1982, zählte der Verein insgesamt zehn Mitglieder. Seit-
her ist der Bund Bayerischer Jagdaufseher e. V. koop-
tiertes Mitglied im Landesjagdverband Bayern und ist bis 
heute auf rund 1.000 Mitglieder gewachsen.

Als BBJa-Mitglied erhalten Sie
Knowhow zu diesen Themen

Natur- und Artenschutz, Wildhege und
Maßnahmen zur Biotopverbesserung

Jagd- und Waffenrecht sowie Unfallverhütungs-
vorschriften, insbesondere im Bereich Jagdschutz

Aufgaben im Jagdbetrieb, einschließlich tier-
und artenschutzgerechter Jagdausübung

Wildbretverwertung- und vermarktung

Ausbildung und Einsatz von Jagdhunden

Förderung des jagdlichen Brauchtums

Auch diese Aufgaben gehören
zur täglichen Revierpraxis

 Hege und Schutz der Natur (schaffen, pfl egen und 
erhalten von Biotopen) für einen artenreichen Wildbe-
stand.

 Verhinderung und Beseitigung von Wildschäden in 
Wald und Flur, sowie die Unterstützung bei deren Be-
wertung und Regulierung

 Bau, Kontrolle und Instandhaltung von jagdlichen Ein-
richtungen gemäß der Unfallverhütungsvorschriften

 Maßnahmen zur Verhinderung von Wildunfälle, zur Ge-
fahrenabwehr im Verkehr und zum Schutz der Wildtiere

 Wildbretverwertung und -vermarktung als «kundige  
Person» nach EU-Verordnung Nr. 853/2004 

 Verwaltung und Führen der Jagdunterlagen, wie Ab-
schusspläne und -listen, Schadensausgleichsanträge, 
etc.

 Organisation und Leitung von Gesellschaftsjagden, 
sowie Führen von Jagdgästen

 Zusammenarbeit mit den Behörden, Jagdnachbarn, 
Landwirten und der Jagdgenossenschaft sowie der 
Dialog mit anderen Naturnutzern

 Durchführen, fördern und unterstützen der Hunde-
arbeit vor und nach dem Schuss

 Prädatorenbejagung mit Flinte und Kugel, sowie Fang-
jagd mit der Falle

Auszüge des Lehrplans für Ihre
Ausbildung zum Jagdaufseher

LEHRPLAN
Gesetzliche Bestimmungen
 Jagdschutz, jagdrechtliche Bestimmungen für
Jagdaufseher (BJagdG, BayJG, StPO, StGB,
BGB u.a. Rechtsvorschriften)
 Jagdwilderei erkennen und untersuchen

Jagdaufseherspezifi sche Ausbildung
 Wildkrankheiten
 Umgang mit der nichtjagenden Bevölkerung
 Artgerechte Notzeitfütterung des Rehwildes

Jagdliche Praxis
 Wildbretverwertung- und Vermarktung
 Wild- und Revierbewirtschaftung
 Jagdhunde im Einsatz

Sehen Sie den vollständigen Lehrplan auf BBJa.DE 

BBJa.DE/AUSBILDUNG

Ausbildung und Weiterbildung
Kurstermine, Kosten, Formulare

AUSBILDUNG ZUM JAGDAUFSEHER
WEITERBILDUNG FÜR JAGDAUFSEHER
Informieren Sie sich über Kosten und Termine
unserer Kurse auf: www.BBJa.de.

Wir freuen uns, Sie bei unseren Kursen zu begrüßen.

Für Fragen und Kursbuchungen ist Herr Bösebeck unter 
dieser E-Mail für Sie da: ausbildung@BBJa.de

AUSBILDUNG@BBJa.DE

ALS JAGDAUFSEHER SIND WIR BEI JAGDLICHEN
HERAUSFORDERUNGEN VON HEUTE UND DER ZUKUNFT

KOMPETENTE ANSPRECHPARTNER.
IM DIENST FÜR JAGD, WILD UND NATUR

GEHEN WIR MIT GUTEM  BEISPIEL VORAN UND
UNTERSTÜTZEN DIE BAYERISCHE JÄGERSCHAFT
MIT FACHLICHEN KNOW-HOW UND ERFAHRUNG.

MARKUS GRIMM
1. VORSITZENDER DES BBJa e. V.
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Jagdaufseher
werden

Melden Sie sich jetzt für einen 
unserer Jagdaufseherkurse an. 
Frischen Sie Ihr Wissen aus der 
Jägerprüfung auf und vertiefen 
Sie es.
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und melden Sie sich an:
INFO@BBJa.DE
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Vorurteile ausräumen
Dialog fördern!

Zusätzlich übernimmt der Jagdaufseher im Auftrag des 
Revierinhabers die Aufsichtsfunktion im Revier. Dazu 
zählt auch aktive Öffentlichkeitsarbeit, also das Bild des 
Jägers nach außen hin positiv zu vermitteln und über die 
Bedeutung des Jägers und der Jagd  aufzuklären.

Es gilt, Barrieren und Vorurteile in der Öffentlichkeit 
auszuräumen, etwa dass Jäger «im Wald PKW fahren 
dürfen», «Waffen tragen», «Tiere töten» und «meistens 
einen großen Hund haben».

Auch der aktive Naturschutz im Sinne des Gesetzes ge-
hört zu den Aufgaben eines Jagdaufsehers. Der Schutz 
gefährdeter Arten, wie beispielsweise Kiebitze und 
Feldlerchen oder aber auch Verunreinigungen von Boden 
und Gewässern mit umweltgefährdenden Stoffen festzu-
stellen und anzuzeigen. Dazu gehört beispielsweise die 
Abfall- und Bauschuttentsorgung auf wilden Deponien.

Finden Sie hier weitere Informationen:
BBJa.DE/JAGDAUFSEHER
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DASS WÄHREND DER BRUT- UND SETZZEIT
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5Der Jagdaufseher in Bayern

In einem weiteren Schritt soll dieser 
Flyer ergänzt werden durch ein Ein-
lageblatt, welches für jeden Bezirk 
gestaltet wird und den jeweiligen Be-
zirk vorstellt. 

Da auch der Mitgliedershop über-
arbeitet und viele neue Produkte 
aufgenommen werden sollen, unter 
anderem auch Kleidung mit unse-
rem Logo, hat Frau Kern für uns 
unser bisheriges Logo gesichtet. 
Unser bisher verwendetes Logo ist 
ein handgezeichnetes Logo, welches 
sich nicht deutlich als Stickdatei dar-
stellen und leider auch auf die Ent-
fernung die einzelnen Elemente in 
sich verschwimmen lässt. Auch die 
Abbildung in unseren Ehren-/Treue-
nadeln bereiteten den Goldschmie-

den bislang immer einen großen 
Aufwand. Es wurde uns deshalb  zu 
einer Überarbeitung des bisherigen 
Logos geraten. Bedingung des ge-
schäftsführenden Vorstandes war 
hier allerdings die Beibehaltung der 
wesentlichen Elemente für unseren 
Wiedererkennungswert, so z. B. die 
Eichen und das Eichenlaub, die Ge-
weihstangen etc. Herausgekommen 
ist ein Logo, welches die wesent-
lichen Bestandteile enthält, jedoch 
auf eine Schlichtheit in Sachen Farbe 
und Deutlichkeit in Sachen Kontraste 
setzt. Gerne präsentieren wir in die-
ser Journalausgabe unser überarbei-
tetes Logo, welches die erweiterte 
Vereinsleitung in der Arbeitsgrup-
pensitzung in Riedenburg im Febru-
ar einstimmig befürwortet hat…

Da das überarbeitete Logo die Be-
standteile des neuen Logos enthält, 
können Beide gut nebeneinander 
funktionieren. Nach und nach wer-
den wir die Neubestellungen für 
sämtliche Produkte nun mit dem 
überarbeiteten Logo vornehmen 
und es muss nicht Alles sofort aus-
getauscht werden. Durch diese Vor-
gehensweise entstehen also keine 
unnötigen Kosten für eine schnelle 
Umstellung aller Produkte. 

Da eines unserer Vereinsziele die 
Stärkung und Bewahrung des jagd-
lichen Brauchtums ist, hat der ge-
schäftsführende Vorstand unseren 
Waidkameraden Helmut Martini als 
Referenten für das Bläserwesen und 
zum Hornmeister des BBJa e. V. be-
stellt. Wir heißen Helmut herzliche 
willkommen und freuen uns auf die 
Zusammenarbeit! 

Der geschäftsführende Vorstand
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Kismet
Der Herbst freut sich, denn es weiß:                                                                                        

"Drei Kitze führt die eine Geiß!"                                                                                         
Doch schon im Herbst, da fällt's ihm ein:                                                                                      

"Es könnte doch eins weniger sein!"                                                                                       
Im Knall blieb liegen eins der drei;                                                                                 
So waren's – logisch – nur noch zwei.

Bald drauf ist im Revier ein Gast.                                                                                               
Der hat schnell den Entschluß gefaßt:                                                                                                                           

"Zwei Kitze sind zu viel," so find't er,                                                                                                         

"Man weiß nicht wie er wird, der Winter."                                                                          
Im Knall bleibt liegen eins der beiden.                                                                                     
So braucht's im Winter nicht zu leiden.

DICH!Wir suchen 

Als unentbehrliche Hilfsmittel zur 
Jagd finden sich bereits in grauer 
Vorzeit Beweise für die Verwendung 
von Hörnern als Signalmittel zur 
Jagd, beispielsweise um vom Stam-
meshäuptling Anordnungen und Be-
fehle entgegen zu nehmen oder um 
eine erfolgreiche Jagd zu melden. 
In der Bronzezeit zu rituellen Zwe-
cken verwendet, bei den Römern 
als Unterstützung der Militäreinhei-
ten eingesetzt, fanden Signalhörner 
mit der Völkerwanderung ihren Weg 
nach Europa. 

In Frankreich setzte sich Mitte des 
17. Jahrhunderts das Parforcehorn 
durch und wurde ein Begleiter der 
Parforcejagden zu Pferd. 

Noch heute wird im praktischen 
Jagdbetrieb das „Fürst-Pleß-Horn“ 
eingesetzt, benannt nach dem Ober-
jägermeister von Wilhelm I, Fürst von 
Pleß, der sich um die Verbreitung 
dieses Instrumentes sehr verdient 
gemacht hat. 

„Jagdliches Brauchtum bewahren 
und leben“ – das möchte auch der 
BBJa e. V. – auch im Bereich Jagd-
horn/Bläserwesen. 
Bereits an der Mitgliederversamm-
lung 2022 und an unserem Festabend 
zum 40-jährigen Jubiläum BBJa e. V. 
umrahmte eine kleine Gruppe von 
Bläsern musikalisch das Geschehen 

und man kann mit Fug und Recht 
behaupten: die kleine Gruppe hatte 
musikalisch mehr zu bieten, als so 
manche große Formation. 
Auch während der Messe Jagen und 
Fischen 2023 in Augsburg gelang-
te unser Stand des BBJa e. V. in den 
Mittelpunkt der Messebesucher: die 
kleine Bläsergruppe zog große und 
kleine Interessenten an!

Die kleine Gruppe…. Wer ist das ge-
nau? Kopf der Bläsergruppe des 
BBJa e. V. ist unser Mitglied Helmut 
Martini, er gibt als Hornmeister „den 
Ton an“ und wird unterstützt vom 
stellvertretenden Bezirksvorsitzen-
den Schwaben, Thomas Gebhard, 
und dessen Tochter Carina. Bei der 
Mitgliederversammlung haben wei-
tere Mitglieder ohne vorherige Pro-
ben, zu den angenehmen Klängen 
beigetragen. 

Nun wollen wir diese kleine Gruppe 
ausbauen und übergreifend für Blä-
ser werben, egal ob Parforcehorn 
oder Fürst-Pleß-Horn. Der BBJa e. 
V. möchte mit einer eigenen Bläser-
gruppe seine Veranstaltungen bay-
ernweit selbst musikalisch umrah-
men und das jagdliche Brauchtum 
über die Bezirksgrenzen hinaus wei-
tertragen und stärken. Gerne können 
auch Angehörige unserer Mitglieder 
unserem Aufruf folgen und hier un-
terstützen. 
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Hornmeister Helmut Martini

Haben wir Dein Interesse geweckt 
für die Bläsergruppe, gemeinsame 
Übungstreffen und Spaß in geselli-
ger Runde (denn der ist immer mit 
dabei und kommt nie zu kurz!)? 

Melde Dich gerne bei

Hornmeister Helmut Martini, 
Hornmeister@bbja.de, 
0176/84870401

Stellv. BV Schwaben, Thomas 
Gebhard, schwaben2@bbja.de, 
0174/8852522

Wir freuen uns auf Dich!

Der Nachbar an der Grenze sitzt                                                                                            
Und sieht spät vor sich Geiß und Kitz.                                                                                 

"Das eine Kitz, das kann nicht schaden,                                                                            
Sind heuer alle schlecht geraten."                                                                             
Im Knall bleibt liegen dieses eine:                                                                                              
Kitz hat die Geiß jetzt – logisch – keine
  
Der Herbst freut sich spät im Winter:                                                                                       

"Da zieht `ne Geiß, ganz ohne Kinder!                                                                   
Nichtführend oder gelt-getan.                                                                                           
Die Geiß macht voll den Abschußplan."                                                                          
Man braucht nicht viel darüber reden.                                                                                 
Weg war'n die viere – Kismet eben.

Wolfgang Csacsko

Die Bürgerallianz Bayern mit ihren 24 
Mitgliedsverbänden mit insgesamt 
über 2,2 Millionen Mitgliedern kam 
am 28. November 2022 zur Vollver-
sammlung im Deutschen Jagd- und 
Fischereimuseum in der Münchener 
Fußgängerzone zusammen.

In den auch historisch bedeutsamen 
Räumen begrüßte der Präsident 
des Landesfischereiverbands, Prof. 
Dr. Ing. Albert Göttle als Vertreter 
des Hausherrn die teilweise weit an-
gereisten Repräsentantinnen und 
Repräsentanten. Die Bürgerallianz 
Bayern versteht sich als Sprachrohr 
der Traditionsverbände und bündelt 
übergreifende Themen und Prob-
leme gegenüber Politik und Ver-
waltung. Vorbereitet wurde die Zu-
sammenkunft vom Kernteam der 
Bürgerallianz Bayern.

Im Mittelpunkt der Diskussion stan-
den mit Blick auf die im kommen-
den Herbst anstehenden Landtags-
wahlen in Bayern die Formulierung 
gemeinsamer Wahlprüfsteine, mit 
denen die Positionen der verschiede-
nen Parteien gegeneinander abge-
glichen werden sollen.

Neben dem Dauerthema „Bürokra-
tieabbau“ wurden eine ganze Reihe 
weiterer drängender  aktueller The-
men angesprochen. Ebenso wie den 
Privatpersonen, den Kommunen und 
der Wirtschaft bereiten die explodie-
renden Energiekosten auch den Ver-
einen und Verbänden in Bayern gro-
ße, teilweise existenzielle Sorgen.

Ein weiteres brennendes Thema sind 
die steuerlichen Rahmenbedingun-
gen für Vereine. Dabei reichen die 
Themen von der Neubewertung von 
Immobilien bis zu den Fahrtkosten 
der ehrenamtlich Tätigen sowie auch 
der Eltern von jungen Kadersport-
lern, die oft mehrmals in der Woche 
zu den Trainingsstützpunkten fahren 
müssen.

Weiterer Handlungsbedarf wird von 
den Traditionsverbänden beim Na-

turschutz im Hinblick auf verschiede-
ne invasive Arten gesehen.

Themen waren auch juristische Risi-
ken aus der Präsenz in den sozialen 
Medien sowie die riesigen Probleme 
beim Abruf von genehmigten För-
dermitteln. 

In einer weiteren Vollversammlung 
am 08. Februar 2023 trafen sich die 
Mitglieder der Bürgerallianz Bayern 
im Trachtenkulturzentrum Holzhau-
sen des Bayerischen Trachtenver-
bands zur finalen Besprechung der 
Wahlprüfsteine für die Landtags-
wahl im Oktober 2023. Diese sollen 
innerhalb der nächsten Wochen den 
im Landtagspräsidium vertretenen 
Fraktionen übergeben werden.
 
Im Vorfeld der Versammlung erhiel-
ten die Teilnehmer durch den Ge-
schäftsführer des Bayerischen Trach-
tenverbands Andreas Oberprieler 
eine Führung durch das Kulturzent-
rum. Dabei hatten sie auch Gelegen-
heit, die Räume zu besichtigen, die 
vom Bayerischen Trachtenverband in 
Eigenleistung zu einem Trachtenkul-
turmuseum ausgebaut werden.
Als Rahmenprogramm zur Vollver-
sammlung referierte Dipl.-Ing. Ma-
nuel Philipp vom Verein „Paten der 
Nacht“ über die Probleme, die von 
der Lichtverschmutzung verursacht 
werden. In diesem Thema zur nächt-
lichen Lichtverschmutzung kam 
ganz klar zum Ausdruck, was Unter-
nehmen, Kommunen und jeder 

Bayern 
Aus der Bürgerallianz  

Einzelne gegen den „Beleuchtungs-
wahnsinn“ tun können. Von allem in 
Europa eingeschaltetem Licht sind 
1/3 verschwendet.
Dieser Vortrag bietet sich auch sehr 
für die Jahreshauptversammlung 
bzw. Bezirksversammlungen des 
BBJa e. V. an.
In der Versammlung kam wiederholt 
zum Ausdruck, dass zahllose ehren-
amtlich tätige Männer und Frauen 
in Bayern darüber klagen, dass ihnen 
durch überzogenes Verwaltungs-
handeln ihre Arbeit zunehmend er-
schwert wird. Ausufernde Anforde-
rungen und Auflagen verbrauchen 
immer mehr ehrenamtliche Arbeits-
zeit. Bürgernähe und Subsidiarität 
geraten darüber ins Hintertreffen.

Der Sprecher der Bürgerallianz Bay-
ern, Sebastian Friesinger, trug den 
vom Kernteam erstellten Entwurf vor, 
der von den Mitgliedsverbänden ein-
stimmig angenommen wurde. Alle 
Verbände erhielten noch eine kurze 
Frist, um eigene, spezifische Fragen-
stellungen einzubringen. 
Die Weitergabe an die Fraktionen 
soll im April 2023 erfolgen. So ver-
bleibt genügend Zeit, damit sich die 
Mitglieder der Bürgerallianz mit den 
Antworten der Parteien befassen 
und ihre Mitglieder entsprechend in-
formieren können.

Im Juni 2023 werden sich die Mit-
gliedsverbände im Rahmen eines 
„Bürgerallianztages“ mit ihrer Tätig-
keit und ihren Anliegen im Bayeri-
schen Landtag vorstellen

Fritz Lutzenberger 
und Hans-Jürgen Rosar
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Nach zwei Jahren coronabedingter 
Pause konnte der BBJa e. V. wieder 
die jährliche Arbeitsgruppensitzung 
anbieten. Der geschäftsführende Vor-
stand und die erweiterte Vereinslei-
tung (vertreten waren die Bezirksvor-
sitzenden jedes Bezirkes) trafen sich 
am 04. und 05.02.2023 zur Arbeits-
gruppensitzung in Prunn bei Rieden-
burg (Niederbayern).
Bei Kaiserwetter und gewohnt guter 
Rundumverpflegung durch die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter des Ho-
tels Zur Krone ging es am Samstag ab 
10 Uhr an die Arbeit. 
Nach der Begrüßung durch den 1. 
Vorsitzenden Markus Grimm und ei-
ner kurzen Vorstellungsrunde (viele 
der neuen Kollegen haben sich hier 
zum ersten Mal gesehen) waren sich 
alle Teilnehmer einig: in den zwei ge-
meinsamen Tagen sollen die Ärmel 
hochgekrempelt und die Arbeit an-
gegangen werden, gerade weil in den 
letzten beiden Jahren die eigentliche 
Vereinsarbeit doch oftmals zu kurz 
gekommen ist. 
So wurde als erstes Thema die Mitglie-
derversammlung 2023 besprochen. 

entschieden, unsere Mitgliedsauswei-
se künftig nicht mehr in Papierform 
auszugeben, sondern im Scheck-
kartenformat. Geprüft werden muss 
noch, ob auch Teilnahmen an Ver-
anstaltungen auf diese Mitgliedskar-
ten gebucht werden können. Diese 
Vorgehensweise könnte dann den 
Aus- und Fortbildungspass ablösen. 
Sobald hier genauere Informationen 
vorliegen, werden wir in einer Journal-
ausgabe dazu informieren. 
Ein weiterer Tagesordnungspunkt 
war der aktuelle Stand der Geschäfts-
ausstattung. Schwerpunkt war hier 
der neu entworfene Flyer, Informa-
tionen hierzu finden Sie abgedruckt 
im „Bericht aus dem Vorstand“. Die 
Bezirksvorsitzenden werden zusam-
men mit der Öffentlichkeitsarbeit und 
Frau Kern die Einlageblätter erstellen, 
um den jeweiligen Bezirk tiefer prä-
sentieren zu können. Weiter sollen 
für Veranstaltungen und Messeauf-
tritte Rollup-Banner gefertigt werden, 
ebenfalls individuell und aussagekräf-
tig für jeden Bezirk. Auch das über-
arbeitete Logo wurde eingehend dis-
kutiert und man kam einstimmig zu 
dem Ergebnis, dass Frau Kerns Ent-
wurf nicht nur als Stickdatei besser 
abbildbar ist, sondern auch bildliche 
Darstellungen im Medienbereich bes-
ser erkennbar seien.  
Ein jährliches Muss stellte die Daten-
schutzunterweisung dar. Wir konn-
ten sehen, dass die Datenschutzbe-
stimmungen, die sowohl Mitglieder 
als auch Funktionäre unterzeichnen, 
keine „Vereinserfindungen“ sind, son-
dern lediglich die gesetzlichen Ver-
ordnungen der Datenschutzgrund-
verordnung abbilden. 

Austragender Bezirk wird Unterfran-
ken sein, siehe hierzu auch die geson-
derte Einladung, welche Sie ebenfalls 
in dieser Journalausgabe finden kön-
nen. 
Beim TOP „Homepage“ wurde ver-
einbart, die Rubrik „Mitglieder – Ter-
mine & Services“ zu ändern in „Mit-
glieder – Termine & Veranstaltungen“. 
So soll bereits beim ersten Blick auf 
die Homepage der genaue Fundort 
des Veranstaltungskalenders gefun-
den werden. Auch wurde diskutiert, 
die Rubrik „Trittsiegel – Aktuelles und 
Tipps“ umzubenennen. 
Ein Aufruf geht hier an unsere Mitglie-
der: fällt Euch für den Begriff „Tritt-
siegel“ eine andere Bezeichnung 
ein? Teilt uns Eure Ideen mit unter 
oeffentlichkeitsarbeit@bbja.de. Glei-
ches gilt für entsprechende Beiträge 
in dieser Rubrik. „Tipps und Tricks von 
Mitglieder für Mitglieder“  - hier könnt 
Ihr Euch als Mitglieder austauschen, 
schreibt Eure Beiträge ebenfalls an 
oeffentlichkeitsarbeit@bbja.de, da-
mit Eure Beiträge hier veröffentlicht 
werden können!
Als weitere Neuerung haben wir uns 

Erfreulich waren die Berichte über 
die Jagdaufseherkurse, die in Zusam-
menarbeit mit dem BJV stattfinden. 
In diesem Jahr werden insgesamt fünf 
Kurse in Wunsiedel und Mauth ange-
boten. Weiter wird an Jagdaufseher-
kursen in Zusammenarbeit mit den 
Kreisgruppen gearbeitet. Dass Letzte-
res mehr als Nötig ist, zeigte uns das 
Interesse der Waidkameradinnen und 
Waidkameraden auf der Messe Jagen 
und Fischen in Augsburg. 
Auch die Messen in Grünau 2022 und 
Augsburg 2023 haben wir Revue pas-
sieren lassen. Alles in Allem sind wir zu 
dem Ergebnis gekommen, dass die 
Messeauftritte für die Werbung neuer 
Mitglieder sehr wichtig sind und wir 
freuen uns, dass seit der Messe Augs-
burg ein sog. „Messeteam“ entstan-
den ist, welches sich um Standauf-/
Abbau und Standbetreuung küm-
mern wird. 

Wie in der Mitgliederversammlung 
2022 vorgestellt, wurden in der Klau-
surtagung nun auch die geplanten 
Arbeitsgruppen ins Leben gerufen 
und mit Inhalt gefüllt. Drei Gruppen 
wurden mit folgenden Schlagworten 
aufgerufen: 

■  Waidgerechtigkeit – Praxis
■  Der Jagdaufseher – Weiterentwick-
     lung der Jagdaufseher
■  Der BBJa e. V. – Weiterentwicklung 
     des Jagdaufseherwesens

Die Gruppen haben sich mit folgen-
den Inhalten befasst und erste Ge-
danken und Vorschläge gesammelt: 
Waidgerechtigkeit – Praxis

■  Was bedeutet Waidgerechtigkeit 
     in der Praxis?
■  Welche Unterstützung/Werkzeuge 
     können wir unseren Mitgliedern   
     bei der täglichen Arbeit im Revier 
     an die Hand geben?
■  Einrichtung eines dauerhaften 
     Expertenrats im BBJa e. V.?
Teilnehmer der Gruppe: 
Friedrich Tegel, Norbert Heinz,   
Hans-Jürgen Rosar, Helmut Riegg

Der Jagdaufseher – Weiterentwick-
lung der Jagdaufseher

■  Welche Anforderungen im 
    Rahmen einer modernen Revier-
    bewirtschaftung werden an einen 
    Jagdaufseher gestellt?
■  Was kann ein Revierinhaber erwar-
     ten, wenn er einen Jagdaufseher 
     aus dem BBJa e. V. anstellt?
■  Wie entwickeln wir unsere Mitglie-
    der weiter um die oben genannten 
    Anforderungen zu erfüllen?
■  Bildung eines dauerhaften 
    Gremiums im BBJa e. V.?
Teilnehmer der Gruppe: 
Thomas Fentzloff, Thomas Gebhard, 
Richard Wichmann, Manfred Binder

Der BBJa e. V. – Weiterentwicklung 
des Jagdaufseherwesens

■  Welche Maßnahmen soll der 
     BBJa e. V. aufgreifen, um das Jagd-
     aufseherwesen in Bayern weiter zu 
     entwickeln?
■  Umsetzung unseres Mottos „Im 
    Dienst für Jagd, Wild und Natur“
■  Bildung eines dauerhaften 
     Gremiums im BBJa e. V.?
Teilnehmer der Gruppe: 
Boris Segmüller, Werner Wagner, 
Dieter Danzberger, 
Peter Steinsdorfer, Katharina Stolz

Wir würden uns freuen, wenn auch 
Mitglieder, die nicht in der erweiter-
ten Vereinsleitung tätig sind, in den 
Arbeitsgruppen ihr Wissen, ihre Vor-
stellungen und Ideen einbringen. Bei 
entsprechendem Interesse melden 
Sie sich gerne unter der Mailadresse 
oeffentlichkeitsarbeit@bbja.de
In den nächsten Monaten wollen wir 
innerhalb der Arbeitsgruppen Struk-
turen entwickeln, mit welchen wir un-
sere Ideen und Vorschläge umsetzen 
können. 
Am Sonntagvormittag gab uns un-
ser Schatzmeister Thomas Wimmer 
einen aktuellen Stand in Sachen 
Kostensituation, in seine Arbeit seit 
September 2022 und dankte an die-
ser Stelle auch unserer bisherigen 
Schatzmeisterin Anita Greger für ihre 
sehr vorbildliche und ordentliche Kas-
senführung. 
Zu guter Letzt wurde noch ein Teil der 
neu angeschafften EDV-Ausstattung 
ausgegeben. 

Vor dem abschließenden Mittagessen 
führte uns der in Prunn wohnende BV 
Niederbayern, Peter Steinsdorfer, auf 
eine kleine Spazierrunde hinter das 
Hotel und zeigte uns die bei Touristen 
sehr beliebten Felsformationen. Auch 
und gerade auf dieser abschließen-
den Runde zeigte sich, dass wir eine 
sehr gute Truppe sind, in der man sich 
aufeinander verlassen kann, denn bei 
der sehr anspruchsvollen, bergigen 
Strecke war für den ein oder anderen 
Kollegen (bzw. die Kollegin) doch et-
was Hilfe notwendig.

Im Ergebnis kann man zusammen-
fassen, dass dieses Arbeitswochenen-
de mehr als überfällig war. Wir haben 
nicht nur viele gute Ergebnisse auf 
den Weg gebracht, sondern vielmehr 
festgestellt, dass wir mit unserer Ar-
beit auf dem richtigen Weg sind, um 
den Bund Bayerischer Jagdaufseher 
nach vorne zu bringen. 

Kathi Stolz 

Quelle: Norbert R. Heinz
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Nach zwei Jahren coronabedingter 
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se künftig nicht mehr in Papierform 
auszugeben, sondern im Scheck-
kartenformat. Geprüft werden muss 
noch, ob auch Teilnahmen an Ver-
anstaltungen auf diese Mitgliedskar-
ten gebucht werden können. Diese 
Vorgehensweise könnte dann den 
Aus- und Fortbildungspass ablösen. 
Sobald hier genauere Informationen 
vorliegen, werden wir in einer Journal-
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-Anzeige-

Die Jagd ist für diese Saison gelaufen, 
sofern die Schweine da bleiben, wo 
sie sind. Nun habe ich Zeit Euch von 
einer Begegnung zu berichten.

Auf dem Weg zum Ansitz…es ist No-
vember und es ist spürbar kalt ge-
worden über Nacht.
Der Sonnenaufgang ist real täglich 
um etwa ein bis zwei Minuten später. 
Durch die spätherbstlich veränderte 
Ausrüstung und Kleidung ist der mi-
nimale Zeitvorsprung schnell aufge-
braucht, trotzdem bedacht langsam 
und leise. Trockenes Eichen- und Bu-
chenlaub, seit Tagen keine Nieder-
schläge. Es ist eine feuchte Ecke, aber 
die Streu ist trocken und laut, selbst 
das Moos hat trockene Stellen. Ich 
muss immer wieder kurz verhoffen 
und lauschen. Tut sich etwa schon 
was auf der Bühne, oder bin ich noch 
alleine?

Plötzlich höre ich etwas, so leise, dass 
ich meinen alten Ohren fast nicht 
traue.

Kein Standardgeräusch, das sofort ei-
ner Wildart zuzurechnen wäre. Sehr 
leise, sehr leicht, sehr nah. Gefühlt so 
nah, dass die Richtung kaum mehr 
bestimmbar erscheint, die Augen 
des Jägers überprüfen gewohnheits-
mäßig die Umrisse der Umgebung 
auf Bewegung. Finden im Dunkel 
aber nichts, das auffällig wäre…
Getäuscht? Nein, das Geräusch setzt 
manchmal aus, als ob ein Tier ver-
hofft, verändert auch minimal den 
Klang. Aber es ist immer wieder zu 
hören. Sehr leise und unauffällig und 
doch scheinbar nah. Ein Rascheln, 
ein Knistern oder spielen mir die Sin-
ne einen Streich? Wenn ich um mich 
herum auch nichts sehe bzw. nichts 
erkennen kann, ganz klar, da ist et-
was. Etwas das sich bewegt.

Die fast erahnten Eigenschaften, lei-
se, leicht und langsam deuten auf 
ein kleines Tier hin und lenken meine 
Blicke auf das noch etwas dunklere 
Dunkel in Bodennähe. Unwillkürlich, 
weil schon oft beobachtet, kommen 

mir Mäuse in den Sinn. Passt aber 
nicht, die machen noch leisere aber 
hastigere Geräusche. Vielleicht ein 
spätgeborener Igel?
Mittlerweile glaube ich die genauere 
Richtung bestimmt zu haben und 
bin vermutlich auch nur ein, zwei Me-
ter davon entfernt.

In der Mischung aus überwiegend 
niedrigen Krautpflanzen und Grä-
sern, vergilbten langen Gräsern, tro-
ckenem Laub und Holzstückchen 
bewegt sich etwas. Eigentlich sind 
es nur die hellen längeren Halme, die 
eine immer wieder unterbrochene 
Bewegung signalisieren. Die Neugier 
wird grösser als die jagdliche Ver-
nunft, ich schalte die Taschenlampe 
ein. Wohlwissend, dass ich danach 
eine Weile gar nichts mehr sehe…
Durch das Licht erstarrt auch das 
Wesen in der Bewegung, es hat auch 
relativ gute Deckung durch Halme, 
Laub und Schatten. Die schwarze 
Grundfarbe des Körpers tut ein Üb-
riges. Wenn nicht die verräterischen 
gelben Flecken wären!

Sattes, leuchtendes Gelb, ein seltener 
Farbton in der spätherbstlichen oder 
frühwinterlichen Landschaft. Solan-
ge der Farbtupfer sich nicht bewegt 
trotzdem unauffälliger, als man er-
warten würde. Für andere Geschöpfe 
aber eine klare Warnung, klarer und 
mit mehr Selbstvertrauen, kann man 
ein ungenießbar oder gar giftig, artü-
bergreifend gar nicht mitteilen.
Ein Feuersalamander, Salamandra 
salamandra, vermutlich auf dem 
Rückweg zu seinem Unterschlupf. 
Es war an diesem Morgen fast schon 
grenzwertig kalt für ihn, das Auto 
hatte zuerst fünf dann sechs Grad 
gezeigt. Für ihn sehr grenzwertig, da 
fährt sein Organismus herunter, aber 
für mich ein erfreulicher Anblick. 
Ihn hatte wohl der Hunger aus dem 
Quartier getrieben. Das hereinzie-
hende Tief hat ihn auf dem Streifzug 
überrascht. Acht bis 12 Grad wären 
eher seine Temperatur.

Bis zum Aufsuchen des frostsicheren 
Winterquartiers dürfte es noch drei 

Begegnung 
auf dem Weg zum Ansitz

oder vier Wochen dauern. Gerade 
jetzt sieht man ihn gar nicht so sel-
ten.

Schwarz mit gelben Flecken ist die 
Standardfarbe, als Anpassung und 
auch Laune der Natur gibt es sie 
auch in ganz schwarz oder schein-
bar in Abhängigkeit vom Habitat und 
eher selten auch in Gelb mit schwar-
zen Flecken. In wenigen Gebieten 
u. U. auch mit orangeroten Flecken, 
teils zusätzlich zum Gelb, teils statt-
dessen.

Normalerweise lernt man durch Be-
obachten. Klein, scheu, nachtaktiv 
und selten, da wird es schon schwie-
riger, aber vielleicht kann ich Euch 
dabei mit ein paar Infos helfen.
Das Ansprechen und Bestimmen 
sollte bei einer so augenfälligen Art 
ganz leicht sein - sollte man meinen. 
Mir wurden schon ab und zu Bilder 
gezeigt die den Alpensalamander 
zeigen sollten. Da hatte die Farbe in 
die falsche Richtung geführt. Kör-
perbau, fehlender Glanz und Habitat 
blieben da wohl unbeachtet. 
Unser normaler „Lurchi“ ist je nach 
Gegend gar nicht so ganz selten, wird 
aber selten bemerkt. Ich sehe ohne 
danach zu suchen, vielleicht vier bis 
fünf Exemplare pro Jahr. 

Meine Aussage „gar nicht so selten“ 
zum Vorkommen des Feuersalaman-
ders könnte ein falsches Bild sugge-
rieren. Er ist besonders geschützt, 
unser Land gilt als eines der Haupt-
verbreitungsgebiete, wichtig für die 
Erhaltung der Art. Das bürdet Ver-
antwortung auf, er steht bundesweit 
auf der Vorwarnliste, in Bayern ge-
fährdet, in Sachsen als besonders ge-
fährdet eingestuft. 
Der Geruchssinn der Salamander ist 
gut ausgebildet, dient bei der Nah-
rungssuche und bei der Fortpflan-
zung. Sie haben keine erkennbaren 
Ohren, die Schallaufnahme funk-
tioniert über die Knochenleitung 
des Schädels. Über das Maximal-
alter kann ich selbst wenig sagen, 
10-15Jahre dürften in Abhängigkeit 
vom Habitat realistisch sein. In Ge-

fangenschaft bis über 40 Jahre.
Ihre Nahrung: Spinnen, Käfer, Rau-
pen, Regenwürmer, Asseln, und 
Nacktschnecken…

Feuersalamander und Alpensala-
mander gelten als Indikator für eine 
heile Natur. Aber nur, weil einer zu 
sehen ist, weiß man weder, wie viele 
es gestern waren, noch wie viele mor-
gen noch da sind.
Für mich ein schwieriger Indikator…
Wollt Ihr mehr wissen über diese 
heimlichen Reviergänger, die an-
scheinend jeder kennt und doch 
kaum einer etwas Genaueres weiß?

Schreibt mir unter 
schriftfuehrer2@bbja.de, gerne 
können wir gemeinsam ein Seminar 
mit vielen Details organisieren. 

Adolf Baumeister
Stellv. Schriftführer
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Ein kleiner Bildausschnitt, der Salamander 
ist schwer zu erkennen und schnell weg, 
wenn man zu lange braucht. 
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herum auch nichts sehe bzw. nichts 
erkennen kann, ganz klar, da ist et-
was. Etwas das sich bewegt.

Die fast erahnten Eigenschaften, lei-
se, leicht und langsam deuten auf 
ein kleines Tier hin und lenken meine 
Blicke auf das noch etwas dunklere 
Dunkel in Bodennähe. Unwillkürlich, 
weil schon oft beobachtet, kommen 

mir Mäuse in den Sinn. Passt aber 
nicht, die machen noch leisere aber 
hastigere Geräusche. Vielleicht ein 
spätgeborener Igel?
Mittlerweile glaube ich die genauere 
Richtung bestimmt zu haben und 
bin vermutlich auch nur ein, zwei Me-
ter davon entfernt.

In der Mischung aus überwiegend 
niedrigen Krautpflanzen und Grä-
sern, vergilbten langen Gräsern, tro-
ckenem Laub und Holzstückchen 
bewegt sich etwas. Eigentlich sind 
es nur die hellen längeren Halme, die 
eine immer wieder unterbrochene 
Bewegung signalisieren. Die Neugier 
wird grösser als die jagdliche Ver-
nunft, ich schalte die Taschenlampe 
ein. Wohlwissend, dass ich danach 
eine Weile gar nichts mehr sehe…
Durch das Licht erstarrt auch das 
Wesen in der Bewegung, es hat auch 
relativ gute Deckung durch Halme, 
Laub und Schatten. Die schwarze 
Grundfarbe des Körpers tut ein Üb-
riges. Wenn nicht die verräterischen 
gelben Flecken wären!

Sattes, leuchtendes Gelb, ein seltener 
Farbton in der spätherbstlichen oder 
frühwinterlichen Landschaft. Solan-
ge der Farbtupfer sich nicht bewegt 
trotzdem unauffälliger, als man er-
warten würde. Für andere Geschöpfe 
aber eine klare Warnung, klarer und 
mit mehr Selbstvertrauen, kann man 
ein ungenießbar oder gar giftig, artü-
bergreifend gar nicht mitteilen.
Ein Feuersalamander, Salamandra 
salamandra, vermutlich auf dem 
Rückweg zu seinem Unterschlupf. 
Es war an diesem Morgen fast schon 
grenzwertig kalt für ihn, das Auto 
hatte zuerst fünf dann sechs Grad 
gezeigt. Für ihn sehr grenzwertig, da 
fährt sein Organismus herunter, aber 
für mich ein erfreulicher Anblick. 
Ihn hatte wohl der Hunger aus dem 
Quartier getrieben. Das hereinzie-
hende Tief hat ihn auf dem Streifzug 
überrascht. Acht bis 12 Grad wären 
eher seine Temperatur.

Bis zum Aufsuchen des frostsicheren 
Winterquartiers dürfte es noch drei 

Begegnung 
auf dem Weg zum Ansitz

oder vier Wochen dauern. Gerade 
jetzt sieht man ihn gar nicht so sel-
ten.

Schwarz mit gelben Flecken ist die 
Standardfarbe, als Anpassung und 
auch Laune der Natur gibt es sie 
auch in ganz schwarz oder schein-
bar in Abhängigkeit vom Habitat und 
eher selten auch in Gelb mit schwar-
zen Flecken. In wenigen Gebieten 
u. U. auch mit orangeroten Flecken, 
teils zusätzlich zum Gelb, teils statt-
dessen.

Normalerweise lernt man durch Be-
obachten. Klein, scheu, nachtaktiv 
und selten, da wird es schon schwie-
riger, aber vielleicht kann ich Euch 
dabei mit ein paar Infos helfen.
Das Ansprechen und Bestimmen 
sollte bei einer so augenfälligen Art 
ganz leicht sein - sollte man meinen. 
Mir wurden schon ab und zu Bilder 
gezeigt die den Alpensalamander 
zeigen sollten. Da hatte die Farbe in 
die falsche Richtung geführt. Kör-
perbau, fehlender Glanz und Habitat 
blieben da wohl unbeachtet. 
Unser normaler „Lurchi“ ist je nach 
Gegend gar nicht so ganz selten, wird 
aber selten bemerkt. Ich sehe ohne 
danach zu suchen, vielleicht vier bis 
fünf Exemplare pro Jahr. 

Meine Aussage „gar nicht so selten“ 
zum Vorkommen des Feuersalaman-
ders könnte ein falsches Bild sugge-
rieren. Er ist besonders geschützt, 
unser Land gilt als eines der Haupt-
verbreitungsgebiete, wichtig für die 
Erhaltung der Art. Das bürdet Ver-
antwortung auf, er steht bundesweit 
auf der Vorwarnliste, in Bayern ge-
fährdet, in Sachsen als besonders ge-
fährdet eingestuft. 
Der Geruchssinn der Salamander ist 
gut ausgebildet, dient bei der Nah-
rungssuche und bei der Fortpflan-
zung. Sie haben keine erkennbaren 
Ohren, die Schallaufnahme funk-
tioniert über die Knochenleitung 
des Schädels. Über das Maximal-
alter kann ich selbst wenig sagen, 
10-15Jahre dürften in Abhängigkeit 
vom Habitat realistisch sein. In Ge-

fangenschaft bis über 40 Jahre.
Ihre Nahrung: Spinnen, Käfer, Rau-
pen, Regenwürmer, Asseln, und 
Nacktschnecken…

Feuersalamander und Alpensala-
mander gelten als Indikator für eine 
heile Natur. Aber nur, weil einer zu 
sehen ist, weiß man weder, wie viele 
es gestern waren, noch wie viele mor-
gen noch da sind.
Für mich ein schwieriger Indikator…
Wollt Ihr mehr wissen über diese 
heimlichen Reviergänger, die an-
scheinend jeder kennt und doch 
kaum einer etwas Genaueres weiß?

Schreibt mir unter 
schriftfuehrer2@bbja.de, gerne 
können wir gemeinsam ein Seminar 
mit vielen Details organisieren. 

Adolf Baumeister
Stellv. Schriftführer
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-Anzeige-

Mancher mag einwenden, daß es ei-
ner " Entheiligung " des Wildes nahe-
komme, wenn man sich ihm etwa mit 
den Methoden der Physiologie, Che-
mie und Physik nähert.
Wenn wir aber vom Tier mehr wis-
sen wollen, dann müssen wir in sehr 
vielen Fällen so vorgehen. Wenn wir 
aber vom Wildtier mehr wissen, dann 
können wir seinen Bedürfnissen bes-
ser entsprechen. Bedürfnisse wie bei-
spielsweise die Gestaltung der Äsung, 
Verhütung von Wildschäden, Schutz 
vor Erkrankungen, Verständnis für das 
Fortpflanzungsgeschehen und auch 
für die Bedingungen zur Entwicklung 
guter Trophäen.
Hier dürfen gerade Untersuchungen 
über die Äsungsbedürfnisse und Ge-
wohnheiten, vor allem des Rotwildes, 
mit ihren praktischen Konsequenzen 
für die Erhaltung dieser Wildart von 
ausschlaggebender Bedeutung sein.                                                                                                                          
In allen Ländern mit moderner Land-
wirtschaft sind durch gezielte For-
schung, auch auf dem Gebiet der 
Nutztierhaltung erhebliche Fort-
schritte gemacht worden.

Wie der Name sagt, ist für den Wie-
derkäuer charakteristisch, dass er 
seine zunächst recht flüchtig aufge-
nommene Nahrung sehr sorgfältig 
wiederkaut. Der mehrhöhlige, zusam-
mengesetzte Wiederkäuermagen ist 
im Gegensatz zum einhöhligen Ma-
gen anderer Tierarten lebensnotwen-
dig. Durch die in ihm stattfindende 
mikrobielle Vergärung der Cellulose, 
gelingt es, dieses in großen Mengen 
auf der Erde anfallende und ohne Mi-
kroorganismen sonst unverdauliche 
Polysaccarid zum Aufbau wertvoller 
tierischer Produkte nutzbringend zu 
verwerten. Bei diesen Produkten han-
delt es sich um Fleisch, Fett und Milch. 
Der im Wiederkäuermagen vor sich 
gehende Abbau findet zusammen 
mit verschiedenartigen Vorgängen 
mechanischer Art statt. Diese beste-
hen in Form starker Mischbewegun-
gen des Vormageninhaltes, woran 
besonders der Wiederkauakt beteiligt 
ist.
Bei den Gärungsvorgängen im Pan-
sen entstehen große Mengen von 
sog. Fettsäuren, von denen wir wis-

sen, dass sie für den Energiestoff-
wechsel und die Fettbildung von ent-
scheidender Bedeutung sind. Diese 
Säuren werden durch den beim Wie-
derkauen vermehrt gebildeten Spei-
chel mehr oder weniger vollständig 
neutralisiert. Ist die Nahrung genü-
gend fein durch das u. U. mehrmalige 
Wiederkauen des gleichen Materials 
zerkleinert, dann gelangt sie durch 
eine kanalartige Vorrichtung, die sog. 
Schlundrinde oder auch Vormagen-
rinde  genannt, schließlich in den Lab-
magen. Diese Rinne ist beim Kalb, das 
zunächst nur über einen unentwickel-
ten Pansen verfügt, so eingerichtet, 
dass die gesaugte Milch direkt in den 
Labmagen gelangt und dort verar-
beitet werden kann. Mit dem Beginn 
der Aufnahme von Rauhfutter bildet 
sich diese Schlundrinne mehr oder 
weniger stark zurück. Durch die ana-
tomische Einrichtung der mit Mus-
kelpartien ausgestatteten Lippen der 
Vormagenrinne kann deren Öffnung 
beim voll entwickelten Pansen so ver-
ändert werden, dass nur genügend 
fein zerkleinerte Futterteilchen sie in 
Richtung des Labmagens passieren 
können. Grobe Partikel werden durch 
reflektorischen Verschluss der Vorma-
genrinne zurückgehalten und so oft 
wiedergekaut, bis sie passagefähig ist.                                                                                                 
Während des Aufenthaltes im Pansen 
laufen mikrobiell bedingte, erhebliche 
Gärungsvorgänge ab.

War das Futter pulverförmig oder so 
beschaffen, dass es schon im Pansen 
in sehr kleine Partikel zerfiel - wie z.B. 
Pressfutter, sog. Pellets, dann wurde 
von diesem Futter nicht nur sehr viel 
aufgenommen, sondern es traten 
bald umfangreiche Gärungsprozesse 
und damit Säurebildung auf. Es wur-
de aber NICHT wiedergekaut.  Die Tie-
re versuchten vielmehr, sich an den 
ihnen zugänglichen Holzteilen ihrer 
Umgebung durch benagen irgend-
wie rauhe, sperrige Materialien zuzu-
führen. Dieses hörte sofort auf, wenn 
statt der leicht breiig zerfallenden 
Nahrung Rauhfutter etwa in Form 
von Heu verabfolgt wurde. Hier war 
die Säurebildung eine etwas geringe-
re, dafür aber länger anhaltend, und 
die Speichelproduktion war eine we-

sentlich größere. Ein leicht im Pansen 
zerfallendes Futter wird also als Folge 
der großen Oberflächenbildung und 
der damit gegebenen Berührungs-
möglichkeiten mit den Pansenbak-
terien in starkem Umfang vergoren. 
Größere peristaltische Bewegungen, 
die ein Mischen des Inhaltes haben, 
werden kaum beobachtet. Sie stellen 
nur einen sehr geringen mechani-
schen Reiz für die Pansenperistaltik, 
den Wiederkauakt und den Speichel-
fluss. Eine Änderung der physikali-
schen Struktur führt zu einer Nor-
malisierung der Pansenmotorik, des 
Wiederkauens, der Produktion von 
Speichel und damit zu einer gewissen 
Neutralisation der Gärungsfettsäuren.
Verallgemeinernd und zusammen-
fassend kann man sagen, dass beim 
Rotwild die Bakterienarten und deren 
Lebensbedürfnisse ähnlich denen des 
Rindes sind. Während die Pansenbe-
siedlung beim Rehwild vorzugsweise 
für den Abbau von stärkehaltigen Fut-
terstoffen eingerichtet ist. 
Versuche haben ergeben, dass bei 
freier Futteraufnahme von umge-
rechnet 100 kg Rotwild-Lebendge-
wicht und 24 Stunden etwa 4,5 - 5,4 
kg Pellets bei Alleinfütterung und bei 
gleichzeitigen Gaben von Heu bei 6 
- 11 kg Wasserverbrauch aufgenom-
men wurden. Wurde Heu alleine ver-
abreicht, dann betrug dessen Verzehr 
2,0 - 3,5 kg. Die hier geschöpfte Was-
sermenge belief sich auf 5 - 8 kg.
Die gefundenen Zahlen lassen auch 
erkennen, dass im sog. Verdaulich-
keitsversuch bei einem beliebigen 
Angebot bestimmten Futters sound-
so viel Prozent der Nährstoffe nicht in 
der Losung erscheinen, also verdaut 
um vom Körper aus dem Darm auf-
gesaugt, resorbiert worden sind.

Die natürlichen Äsungsansprüche 
des Rotwildes bestehen in möglichst 
faserreicher Nahrung, die durch die 
vorhandenen Pansenbakterien bes-
ser aufgeschlossen werden kann als 
beim Rehwild. Bei reichlichen Gaben 
von Kraftfutter, Pellets, finden wir 
zwar bevorzugte Aufnahme dieses 
sicherlich dem Wild wohlschmecken-
den und nährstoffmäßig gut zusam-
mengesetzten, wertvollen Minerals. 

RotwildGedanken zur Fütterung von 

Die Futteraufnahme erfolgt aber 
hier sehr rasch, es kommt zu einer 
schnellen Sättigung, gefolgt von star-
ker Säurebildung bei herabgesetzter 
Speichelsekretion  und verminderter 
Neutralisation der im Pansen gebilde-
ten Fettsäuren. Es fehlt vor allem aber 
weitgehend  der mechanische Anreiz 
zum Wiederkauen. Der Pansen ist 
vorwiegend mit Kraftfutter gefüllt, so 
dass kein Appetit oder kaum noch ein 
Anreiz zur Aufnahme von gleichzeitig 
dargebotenem Rauhfutter besteht.
Es dürfte sich also auch aus diesen 
Gründen eine ausschließliche Ver-
abfolgung von Pressfutter und noch 
mehr von pulverförmigem Kraftfutter 
an unsere freilebenden Wiederkäu-
er verbieten. Auf jeden Fall sollte der 
Zugang zu Rauhfutter und möglichst 
auch zu Saftfutter hier vor allem zu 

guter Silage ermöglicht, am besten " 
erzwungen " werden.
Reicht man das Kraftfutter getrennt 
vom Rauhfutter, dann wird  letzteres 
häufig nur wenig oder kaum ange-
nommen. Man muss also entweder 
für hervorragendes Rauhfutter Sorge 
tragen, die mit dem gereichten Kraft-
futter konkurrieren können, oder die 
Kraftfuttergaben müssen u.U. außer-
ordentlich gering bemessen werden.  
Am zweckmäßigsten erscheint es 
aber, Kraftfutter und Rauhfutter so 
untrennbar zu vermengen, dass sie 
gemeinsam geäst werden müssen.

Ich füttere seit viel Jahren AFS-Futter 
und habe damit sehr gute Erfahrun-
gen gemacht. Das Wild ist kräftiger 
und gesünder geworden. Wir haben 
dadurch weniger Fallwild und bei den 
Hirschen ist eine stärkere Geweihbil-
dung eingetreten. Beim Rehwild hat 
das Wildpretgewicht um  ca. 15 - 20% 
zugenommen. Es gibt reines Rotwild-
futter und reines Rehwildfutter, ganz 
auf die Wildart abgestimmt. Schäl- 
und Verbissschäden sind ganz wenig 
bis nicht vorhanden.

Wolfgang Csacsko
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Mancher mag einwenden, daß es ei-
ner " Entheiligung " des Wildes nahe-
komme, wenn man sich ihm etwa mit 
den Methoden der Physiologie, Che-
mie und Physik nähert.
Wenn wir aber vom Tier mehr wis-
sen wollen, dann müssen wir in sehr 
vielen Fällen so vorgehen. Wenn wir 
aber vom Wildtier mehr wissen, dann 
können wir seinen Bedürfnissen bes-
ser entsprechen. Bedürfnisse wie bei-
spielsweise die Gestaltung der Äsung, 
Verhütung von Wildschäden, Schutz 
vor Erkrankungen, Verständnis für das 
Fortpflanzungsgeschehen und auch 
für die Bedingungen zur Entwicklung 
guter Trophäen.
Hier dürfen gerade Untersuchungen 
über die Äsungsbedürfnisse und Ge-
wohnheiten, vor allem des Rotwildes, 
mit ihren praktischen Konsequenzen 
für die Erhaltung dieser Wildart von 
ausschlaggebender Bedeutung sein.                                                                                                                          
In allen Ländern mit moderner Land-
wirtschaft sind durch gezielte For-
schung, auch auf dem Gebiet der 
Nutztierhaltung erhebliche Fort-
schritte gemacht worden.

Wie der Name sagt, ist für den Wie-
derkäuer charakteristisch, dass er 
seine zunächst recht flüchtig aufge-
nommene Nahrung sehr sorgfältig 
wiederkaut. Der mehrhöhlige, zusam-
mengesetzte Wiederkäuermagen ist 
im Gegensatz zum einhöhligen Ma-
gen anderer Tierarten lebensnotwen-
dig. Durch die in ihm stattfindende 
mikrobielle Vergärung der Cellulose, 
gelingt es, dieses in großen Mengen 
auf der Erde anfallende und ohne Mi-
kroorganismen sonst unverdauliche 
Polysaccarid zum Aufbau wertvoller 
tierischer Produkte nutzbringend zu 
verwerten. Bei diesen Produkten han-
delt es sich um Fleisch, Fett und Milch. 
Der im Wiederkäuermagen vor sich 
gehende Abbau findet zusammen 
mit verschiedenartigen Vorgängen 
mechanischer Art statt. Diese beste-
hen in Form starker Mischbewegun-
gen des Vormageninhaltes, woran 
besonders der Wiederkauakt beteiligt 
ist.
Bei den Gärungsvorgängen im Pan-
sen entstehen große Mengen von 
sog. Fettsäuren, von denen wir wis-

sen, dass sie für den Energiestoff-
wechsel und die Fettbildung von ent-
scheidender Bedeutung sind. Diese 
Säuren werden durch den beim Wie-
derkauen vermehrt gebildeten Spei-
chel mehr oder weniger vollständig 
neutralisiert. Ist die Nahrung genü-
gend fein durch das u. U. mehrmalige 
Wiederkauen des gleichen Materials 
zerkleinert, dann gelangt sie durch 
eine kanalartige Vorrichtung, die sog. 
Schlundrinde oder auch Vormagen-
rinde  genannt, schließlich in den Lab-
magen. Diese Rinne ist beim Kalb, das 
zunächst nur über einen unentwickel-
ten Pansen verfügt, so eingerichtet, 
dass die gesaugte Milch direkt in den 
Labmagen gelangt und dort verar-
beitet werden kann. Mit dem Beginn 
der Aufnahme von Rauhfutter bildet 
sich diese Schlundrinne mehr oder 
weniger stark zurück. Durch die ana-
tomische Einrichtung der mit Mus-
kelpartien ausgestatteten Lippen der 
Vormagenrinne kann deren Öffnung 
beim voll entwickelten Pansen so ver-
ändert werden, dass nur genügend 
fein zerkleinerte Futterteilchen sie in 
Richtung des Labmagens passieren 
können. Grobe Partikel werden durch 
reflektorischen Verschluss der Vorma-
genrinne zurückgehalten und so oft 
wiedergekaut, bis sie passagefähig ist.                                                                                                 
Während des Aufenthaltes im Pansen 
laufen mikrobiell bedingte, erhebliche 
Gärungsvorgänge ab.

War das Futter pulverförmig oder so 
beschaffen, dass es schon im Pansen 
in sehr kleine Partikel zerfiel - wie z.B. 
Pressfutter, sog. Pellets, dann wurde 
von diesem Futter nicht nur sehr viel 
aufgenommen, sondern es traten 
bald umfangreiche Gärungsprozesse 
und damit Säurebildung auf. Es wur-
de aber NICHT wiedergekaut.  Die Tie-
re versuchten vielmehr, sich an den 
ihnen zugänglichen Holzteilen ihrer 
Umgebung durch benagen irgend-
wie rauhe, sperrige Materialien zuzu-
führen. Dieses hörte sofort auf, wenn 
statt der leicht breiig zerfallenden 
Nahrung Rauhfutter etwa in Form 
von Heu verabfolgt wurde. Hier war 
die Säurebildung eine etwas geringe-
re, dafür aber länger anhaltend, und 
die Speichelproduktion war eine we-

sentlich größere. Ein leicht im Pansen 
zerfallendes Futter wird also als Folge 
der großen Oberflächenbildung und 
der damit gegebenen Berührungs-
möglichkeiten mit den Pansenbak-
terien in starkem Umfang vergoren. 
Größere peristaltische Bewegungen, 
die ein Mischen des Inhaltes haben, 
werden kaum beobachtet. Sie stellen 
nur einen sehr geringen mechani-
schen Reiz für die Pansenperistaltik, 
den Wiederkauakt und den Speichel-
fluss. Eine Änderung der physikali-
schen Struktur führt zu einer Nor-
malisierung der Pansenmotorik, des 
Wiederkauens, der Produktion von 
Speichel und damit zu einer gewissen 
Neutralisation der Gärungsfettsäuren.
Verallgemeinernd und zusammen-
fassend kann man sagen, dass beim 
Rotwild die Bakterienarten und deren 
Lebensbedürfnisse ähnlich denen des 
Rindes sind. Während die Pansenbe-
siedlung beim Rehwild vorzugsweise 
für den Abbau von stärkehaltigen Fut-
terstoffen eingerichtet ist. 
Versuche haben ergeben, dass bei 
freier Futteraufnahme von umge-
rechnet 100 kg Rotwild-Lebendge-
wicht und 24 Stunden etwa 4,5 - 5,4 
kg Pellets bei Alleinfütterung und bei 
gleichzeitigen Gaben von Heu bei 6 
- 11 kg Wasserverbrauch aufgenom-
men wurden. Wurde Heu alleine ver-
abreicht, dann betrug dessen Verzehr 
2,0 - 3,5 kg. Die hier geschöpfte Was-
sermenge belief sich auf 5 - 8 kg.
Die gefundenen Zahlen lassen auch 
erkennen, dass im sog. Verdaulich-
keitsversuch bei einem beliebigen 
Angebot bestimmten Futters sound-
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Kitz-Rettung
Effektiver Schutz

für Kitze
Dem Muttertier wird 

durch natur-
identische Duftstoffe 
„Gefahr“ signalisiert. 

Das Kitz wird aus 
der Gefahrenzone 

entfernt.

Inhalt 500 ml

Zecken-Frey® 

Mücken-Frey®

Effektiver Schutz bis zu 8 Stunden für die ganze 
Familie. Mit IR 3535 – der Wirkstoff für Ihren 
Rundum-sorglos-Insektenschutz!
Keine Parfümöle!

25 ml Pumpspray (B)

Lockmittel
Anis-Öl
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Schützt den ganzen Sommer vor Wespen, 
Mücken und anderen Insekten in Ihrer Jagd-
kanzel, Jagdhütte etc.  Rechtzeitig angewen-
det  bietet Wespen-Frey optimalen Schutz vor 
Nestbau und Hornissen. 

200 gr Dose, (B)

(B) Biozide sicher verwenden. Vor Gebrauch stets Kennzeichnung sowie Produktinformation lesen. 

Premium-
Lockmittel-
Rehwild ®

Eine Komposition
von Blattknospen-
extrakt und echtem 
Natur-Moschus.
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Kann auch an Hochsitzen 
und Kanzeln zur Reduzie-
rung des Eigengeruchs 
eingesetzt werden.

Inhalt 100 ml 
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Ausbildung                           zum 
Schießstandsachverständigen

Der Verband unabhängiger Schieß-
stand-sachverständiger VuS. e.V. 
bietet nach Corona bedingter Un-
terbrechung ab diesem Jahr und 
künftig jährlich wieder zwei jeweils 
abgeschlossene Lehrgänge zur Aus-
bildung zum Schießstandsachver-
ständigen an.

Ziel dieser Lehrgänge ist die Vorbe-
reitung auf die öffentliche Bestellung 
und Vereidigung von Schießstand-
sachverständigen durch die Indus-
trie- und Handelskammer (IHK) auf 
Grundlage deren Bestellungsvoraus-
setzungen.

Der Lehrgang dient vorrangig der 
beruflichen Weiterbildung des Ar-
chitekten oder Bauingenieurs, der, 
auf Grund seiner Vorbildung, am 
besten geeignet ist, die immer um-
fangreicher und komplexer werden-
den Anforderungen im Bereich des 
Schießanlagenbaus planerisch und 
fachgerecht umsetzen zu können.

Mit der öffentlichen Bestellung und 
Vereidigung durch die IHK, bei der 
die Lehrgangsabsolventen ihren ge-
hobenen Wissensstand vor einem 
Fachgremium zu bestätigen haben, 
in Kombination mit ihrer individuel-
len berufsbedingten Präqualifikation, 
können diese sich dadurch als Sach-
verständige sowohl auf ihrem Fach-
gebiet als auch auf dem Spezialgebiet 
des Schießstandsachverständigen 
hervorheben.

Neben der beruflichen Weiterbil-
dung, die diese Ausbildung ermög-
licht, können die Kursteilnehmer 
nach der öffentlichen Bestellung und 
Vereidigung als Sachverständiger, im 
Auftrag der Ordnungsämter, Plan-, 
Regel-, Änderungs- sowie Abnahme-
gutachten nach 

§ 27 a WaffG durchführen und auch als 
Gutachter vor Gericht tätig werden. 
Hierzu werden vorrangig folgende 
Personenkreise (m/w/d) ausgebildet:

■  berufsausübende, erfahrene 
Architekten und Bauingenieure mit 
den entsprechenden Grundkennt-
nissen in Baustoffkunde, Hoch- und 
Tiefbauplanung, Grundkenntnisse 
der Raumlufttechnik und rechtliche 
Kenntnisse zu Bau-, Boden- und im-
missionsschutzrechtlichen Verfahren, 

in Verbindung mit

■  einem aktiven Engagement als 
Jäger und / oder Sportschütze mit 
Kenntnissen zu Waffen und Munition 
die auf Schießstätten Verwendung 
finden und die somit auch über die 
entsprechenden waffenrechtlichen 
Befugnisse bzw. Befähigungen ver-
fügen. 

Der VuS hat für diese Ausbildung ein 
Team von qualifizierten Dozenten, die 
langjährig und aktiv mit der Begut-
achtung, Abnahme und Planung von 
Schießstätten ebenso wie zu Fachthe-
men wie Waffenrecht, Sprengstoff-
recht und der Planung Raumlufttech-
nischer Anlagen, vertraut sind.

Ein angenehmes, freundliches und 
kollegiales Team von Ausbildern und 

Auszubildenden hat sich in den letz-
ten Jahren etabliert, ebenso aber 
auch eine praxis- unterstützende Zu-
sammenarbeit über den Kurs hinaus. 

Weitere Informationen wie auch die 
Termine der Seminare können der In-
ternetseite www.VuS.de entnommen 
werden.

Der 1. Vorstand Ulf Müller 
(09572/38 609 60) 
sowie der 2. Vorstand Hartmut Detjen 
(04182 / 4634)
sind auch gerne für zusätzliche Infor-
mationen bereit.

Werner Wagner
Schriftführer des VuS e.V.
Öffentlich bestellter und vereidigter 
Sachverständiger 
für nichtmilitärische Schießanlagen 

SchützenumzugDer BBJa e. V. beim traditionellen 
Trachten- und 

Auch in diesem Jahr nimmt der Bay-
erische Jagdverband wieder am tra-
ditionellen Trachten- und Schützen-
umzug des Münchner Oktoberfests 
teil. Der Umzug findet in diesem Jahr 
am 17. September statt. Der BJV ver-
tritt dort die bayerische Jägerschaft. 
Auch der Bund Bayerischer Jagdauf-
seher e. V. hat die Möglichkeit, mit 
zehn Personen am Umzug teilzuneh-
men und die Jägerschaft im traditio-
nellen Stil zu präsentieren. Der Ver-
anstalter des Umzuges legt auf die 
traditionelle Kleidung sehr viel Wert. 

Alle Teilnehmer müssen folgende 
Kleidervorgaben erfüllen: 

■  dunkelgrüne Strümpfe 
■  Bergschuhe in Braun, Grau oder
     Schwarz (gedeckte Farbe)
■  (Bund)Lederhose in Schwarz oder
     Braun (nicht zu helle Farbe)
■  dunkelgrünes Hemd (kein weißes
    Hemd!)
■  grüner oder brauner Jägerhut
■  grüner oder brauner Trachten-
    janker

■  optional:
 ■  Lodenrucksack
 ■  traditionelle Kotze
 ■  Pirschstecken

Andere Kleidungsstücke, Rucksäcke 
oder Taschen sind nicht zulässig. Nur 
Teilnehmer, die die Kleidervorgaben 
erfüllen, dürfen am Zug teilnehmen. 
Gerne können Sie sich auch als Hun-
deführer mit Ihrem Hund bewerben. 
Für die Vierbeiner sind nur Halsun-
gen und Leinen aus Leder zulässig.

Informationen für den Veranstal-
tungstag:
Treffpunkt ist um ca. 7 Uhr in Mün-
chen/Feldkirchen (Details hierzu wird 
uns der BJV noch mitteilen). 
Der Zug startet um ca. 10 Uhr. Die 
sieben Kilometer des Umzuges müs-
sen von allen Teilnehmern zu Fuß 
gegangen werden. Bei Regen sind 
keine Ponchos oder Regenschirme 
zugelassen, eine Lodenkotze schon. 
Das Ende des Umzuges ist  ca. um 13 
Uhr am Oktoberfest. Die Teilnehmer 
ohne Hund können in ein Festzelt 
auf dem Oktoberfest gehen. Die Teil-
nehmer mit Hund können sich nach 
vorheriger Absprache eine Gastwirt-
schaft außerhalb des Oktoberfests 
aussuchen, da Hunde nicht mit in die 
Festzelte dürfen.

Durch die Teilnahme am Zug erklä-
ren sich alle Teilnehmer damit ein-
verstanden, dass sie fotografiert und 
gefilmt werden.
Unsere Teilnahme am Oktoberfest-
umzug wird als Termin auf unserer 
Homepage eingestellt werden. Die 
ersten zehn Anmeldungen nehmen 

am Umzug teil, alle weiteren Anmel-
dungen werden auf eine Warteliste 
gesetzt. 

Mit einer Anmeldung im Veranstal-
tungskalender unserer Homepage 
erklären Sie sich damit einverstan-
den, dass wir folgende Daten an den 
BJV weitergeben:

Name, Anschrift und Geburtsdatum. 
Weiter benötigt der BJV ein Foto der 
sich anmeldenden Person mit ent-
sprechendem Outfit, sofern Sie ein 
Hund begleitet mit Rassenangabe 
und Foto des Hundes. 

Der Anmeldeschluss ist der 
31.05.2023. Die Bekanntgabe der Teil-
nehmer erfolgt frühestens ab August 
2023.
Bei Fragen wenden Sie sich gerne an 
oeffentlichkeitsarbeit@bbja.de

Hinweis: der BBJa e. V. erstattet für 
die Teilnahme an dieser Veranstal-
tung keine Kosten!

Kathi Stolz 

Hannah Reutter/BJV

Hannah Reutter/BJV
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Jäger-Eintopf
Zutaten: (für 4 Personen)
500 g Reh-, oder Rind-, oder Putenfleisch, was man will
500g Kartoffeln, 1 große Zwiebel, Bratfett, 1 kl Dose Pfifferlinge, 1 große Dose Erbsen und Karotten, 1 Lorbeerblatt, 
5–6 Wacholderbeeren, Salz, Pfeffer, Instant-Jägersoße.

Zubereitung:
Fleisch in Stücke schneiden, Zwiebeln würfeln. Beides gut anbraten. Mit 1/2 Wasser aufgießen. Gewürze mit wenig 
Salz dazuben. Nach einer 1/2 Stunde gewürfelte Kartoffeln dazugeben.
20 Minuten später Erbsen, Karotten und Pfifferlinge dazu. Zum Schluß die Jägersosse einrühren und abschecken.
Fertig!

Gurkensuppe
Zutaten:
1 Pfund gemischtes Hackfleisch, 1 große Gurke, 1 Packung sehr fettigen Schmelzkäse, 1 l Fleischbrühe, 2 Zwiebeln,
 1 Becher Sahne, Butter, Salz, Pfeffer

Zubereitung:
Zwiebeln und Hackfleisch anbraten. Gurke schälen, entkernen und in kleine Würfel schneiden und etwas mit anbra-
ten. Mit Suppe aufgießen. Alles kochen lassen, bis die Gurke weich ist. Käse dazugeben und vergehen lassen. 
Wenn sich der Käse aufgelöst hat, die Sahne dazugeben. Darf nicht mehr aufkochen.  
Abschmecken, evtl. 1 Prise Muskat dazugeben.
Beilage: Semmel, Breze, Weißbrot
Diese Suppe ist sehr nahrhaft, meistens reicht ein Teller und man ist satt.
Vorsicht!!! Durch den Käse ist die Suppe sehr lange heiß.

Wild
Wir kochen

Bei mir stellt sich oft die Frage, was mach ich heute Abend den Jagdgästen 
und mir zu essen? Man kommt spät auf die Hütte und alle haben richtig 
Hunger. Also muß was her, das schnell geht, richtig satt macht und auch 
schmeckt. Dazu die nachfolgenden zwei Gerichte.

Wolfgang Csacsko

OBERPFALZ

Bericht über den Vortrag von Boris Segmüller am 16.01.2023 
in Wolfringmühle

Am Montag den 16. Januar fand im Bezirk Oberpfalz eine Fortbildungsveran-
staltung mit dem Thema „ Waffentransport und Waffenaufbewahrung – Do´s 
und Dont´s“ in Zusammenarbeit mit RA Boris Segmüller statt. 18 Oberpfälzer 
Jagdaufseher fanden trotz winterlicher Straßen- und Witterungsverhältnisse 
den Weg ins Gasthaus Wolfringmühle. Wir konnten auch 6 interessierte Gäs-
te begrüßen. Boris gestaltete seinen Vortrag sehr anschaulich und mit vielen 
Beispielen aus der Praxis, die das doch etwas trockene und sperrige Thema 
hervorragend vermittelten. Boris gab auch Tipps zum richtigen Verhalten bei 
unangekündigten Kontrollen durch die Waffenbehörde und bei eventuellen 
Fahrzeugkontrollen bei der Fahrt zur Jagd oder zum Büchsenmachen und 
Schießstand. Die 2 Stunden Vortragszeit vergingen wie im Flug. Anschlie-
ßend wurde noch längere Zeit zum Erfahrungsaustausch und Fachsimpeln 
genutzt. Die Oberpfälzer Jagdaufseher bedanken sich herzlich bei Boris für 
die gelungene Fortbildung.  

Ute Brey
Bezirksvorsitzende Oberpfalz

Schießkino am 23. Februar 2023

Nach der Jagd ist ja bekanntlich vor 
der Jagd. Deshalb fanden sich am 23. 
Februar  8 Oberpfälzer Jagdaufseher 
im Schießkino in Luhe ein, um ihr 
Können auch in der jagdfreien Zeit 
zu trainieren.  Danach fanden sich die 
Teilnehmer noch im Schützenstüberl 
zum gemütlichen Beisammensein 
ein. 

Ute Brey
Bezirksvorsitzende Oberpfalz

Einladung zur Mitgliederversammlung 2023

Liebe Kameradinnen, 
liebe Kameraden, 

wir laden Sie ein zu der Mitgliederversammlung am 

Samstag, 24. Juni 2023, 13:00 Uhr (Eintreffen ab 11:30 Uhr)
Ort: Weinhotel Rose, Dimbacher Straße 1, 97332 Volkach
Tel: 09381/840-0, Mail: info@rose-volkach.de

Eintreffen: ab 11.30 Uhr (Gelegenheit zum gemeinsamen Mittagessen)   
Beginn:  13.00 Uhr

Tagesordnung für die Mitgliederversammlung: 
1. Begrüßung durch den Bezirksvorsitzenden Unterfranken, Norbert R. Heinz
2. Begrüßung durch den 1. Vorsitzenden, Markus Grimm
3. Grußwort der Ehrengäste

– Kurze Pause – 

4. Vortrag: Prädatorenjagd – notwendiger Beitrag zur nachhaltigen Niederwildhege / Ein Praxisbericht 

– Kaffeepause – 

5. Feststellung der Beschlussfähigkeit und Zustimmung der Anwesenheit von Nichtmitgliedern
6. Totenehrung
7. Bericht des Vorstandes
8. Bericht des Schatzmeisters für das Geschäftsjahr 2022
9. Bericht der Kassenprüfer für das Geschäftsjahr 2022
10. Genehmigung des Jahresabschlusses 2022
11. Entlastung des Vorstandes für das Jahr 2022
12. Vorstellung des Haushaltsplanes für das Jahr 2023
13. Genehmigung des Haushaltsplanes für das Jahr 2023
14. Wünsche und Anträge

Jedes Mitglied kann Ergänzungen der Tagesordnung beantragen, die spätestens eine Woche vor der Mitgliederver-
sammlung schriftlich per Brief oder E-Mail beim Vorstand eingegangen sein müssen (Stichtag 16.06.2023). 
Wünsche und Anträge müssen ebenfalls bis zu diesem Zeitpunkt beim Vorstand eingegangen sein.

Weitere Informationen zur Mitgliederveranstaltung: 
Es stehen drei Essen zur Auswahl, die vor Beginn der Mitgliederversammlung bestellt und bezahlt werden können.  
Hunde sind im Tagungsraum erlaubt. 
Die Jagdhornbläser möchten bitte ihr Jagdhorn mitbringen.
Parkmöglichkeiten befinden sich vor dem Lokal bzw. in ca. 150 m Entfernung. 

Wir freuen uns auf Ihr Kommen!

Markus Grimm
1. Vorsitzender BBJa e. V. 

Einladung
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UNTERFRANKEN

UnterfrankenFangjagd-Doublette in 

Teil 1:  

Lehrgang „Fangjagd mit der Falle“ 
mit erforderlicher Bescheinigung 
nach JFPO in Mespelbrunn im Spes-
sart
Wer die Jagd mit Fallen ausüben will, 
hat die erforderlichen Kenntnisse 
durch einen Lehrgang für die Fallen-
jagd nachzuweisen. Punkt. Mit Volker 
Ehser und seiner charmanten Toch-
ter Sabine konnten wir für die Durch-
führung des Lehrgangs zwei pas-
sionierte Fallenjäger und erfahrene 
Fallenjagd-Lehrer aus den eigenen 
Reihen des BBJa gewinnen. Mit 15 
Teilnehmern war der Kurs dann auch 
schnell ausgebucht. Am 11.02.2023 
morgens um 09:00 Uhr ging es im 
Seminarraum des Hotels zum Engel 
in Mespelbrunn pünktlich los.
Geschichtliche Entwicklung der Fal-
lenjagd, Raubwild und Jagdarten, 
Notwendigkeit der Fallenjagd, Ge-
setzliche Bestimmungen, Fallenjagd 
heute – pro und contra, Fallenarten 
und die jeweiligen Vor- und Nach-

teile. Eine Menge Stoff in doch recht 
kurzer Zeit. Volker und Sabine Ehser 
hatten jederzeit ein offenes Ohr für 
unsere Fragen und immer die Ant-
worten darauf parat. So verging die 
Zeit wie im Fluge.
Nach einem kräftigenden Mittages-
sen im Seminarhotel ging es dann 
zur praktischen Vorführung der Fal-
len und Fanggeräte nach draußen in 
den Hof.

Hier wurden dann Wippbrettfallen, 
Kasten- und Kofferfallen, Röhrenfal-
len und Drahtgitterfallen vorgestellt 
und im Detail erklärt. Aber nicht nur 
die Fallen selbst, sondern auch der 
verantwortungs-bewusste und ge-
setzeskonforme Umgang damit wur-
den ausführlich besprochen. Stich-
wort: Fallenkontrolle. 

Und dann ging es ab ins Revier. Hier 
wurden dann Fallen im praktischen 
Einsatz gezeigt. Und viel Erfahrungs-
wissen geteilt: Welche Lockmittel 
und Köder funktionieren gut, welche 
Ursachen haben Fehlauslösungen, 
welche Gründe können Fehlfänge 
haben – und wie kann man es bes-
ser machen. Viel zu schnell war dann 
auch schon der Lehrgang zu Ende. 
Jetzt gilt es das gelernte anzuwen-
den. Und die Bälge einer Verwen-
dung zuzuführen. 

Herzliches Dankeschön, liebe Sabine 
und lieber Volker. Euch beide kann 
man weiterempfehlen! Waidmanns-
heil auf all Euren Wegen!

Norbert R. Heinz
Bezirksvorsitzender Unterfranken

Foto: Norbert R. Heinz

Teil 2:  
„Fangjagd auf Waschbär in der 
Praxis“- ein kurzweiliges Seminar in 
Volkach 

Norbert R. Heinz, der Bezirksvorsit-
zende von Unterfranken hatte dazu 
eingeladen. Trotz ein paar kurzfris-
tiger, krankheitsbedingter Absagen 
waren 25 Teilnehmer erschienen
Der vortragenden Referentin, Heide 
Kuhlmann, Försterin bei der Bayeri-
schen Forst-verwaltung und Leiterin 
des Reviers Lohr a.M. II. war deutlich 
anzumerken, dass Sie mit der Mate-
rie wirklich von Grund auf vertraut 
ist. Alle Ihre Ausführungen hatten 
direkten Bezug zu den Tieren und 
Ihrer Bejagung.
Fachlich und sachlich perfekt, soweit 
ich das überhaupt beurteilen kann. 
Gleichzeitig so praxisnah und aus 
dem jagdlichen Alltag heraus aufge-
baut, dass es für jeden Anwesenden, 
sofort verständlich und umsetzbar 
erschien. Sie schaffte es, alle anwe-
senden Jäger soweit mit der Materie 
vertraut zu machen, dass es wohl 
für jeden machbar erschien, sich mit 
dieser invasiven Tierart näher zu be-
schäftigen. Sie verschwieg allerdings 
auch die besonderen Beschwernisse 
der Jagd auf diese Art nicht.
Für die kurze, zur Verfügung ste-
hende Zeit, waren es so viele Fakten, 
soviel Wissen, dass ich kaum in der 
Lage war, mehr als inhaltliche Stich-
punkte zu notieren. Es begann mit 
der Herkunft, einer Beschreibung 
der Lebensweise, der Habitate, der 
Biologie, dem Sozialverhalten, kör-
perlichen und geistigen Fähigkeiten. 
Ernährung, ihr Umgang mit Hun-
den und Menschen bei zufälligem 
Kontakt, die rasante Ausbreitung 
und Vermehrung, ihrer Wirkung auf 
die etablierten Arten. Hinweise zu 
Parasiten und Krankheiten und Le-
benserwartung. Eine Beschreibung 
der Jagd und der am häufigsten 
verwendeten Fallenarten, verwen-
dete Waffenarten, eine einführende 
Beschreibung des Streifens und der 
recht mühsamen Verwertung der 

Bälge. Abgerundet durch praxisnahe 
Tipps zur Auswahl und Verbesserung 
der käuflich angebotenen Fallen und 
Melder. Bei der Optimierung der 
käuflichen Fallen ging es vor allem 
um die Verhinderung von Ausbrü-
chen bzw. Befreiungen durch Art-
genossen, sowie um eine Reduktion 
von unerwünschten Auslösungen 
(Kleinnager).

Ein ganz wichtiger Bereich waren 
rechtliche Unterschiede in den ein-
zelnen Bundesländern und Hinweise 
auf die grundsätzliche Rechtslage in 
oder angrenzend an jagdlich be-
friedete Bezirke. Für mich ein Punkt, 
der oft ungenügend dargestellt wird. 
Gerade routinierte Praktiker über-
sehen sonst gerne mal rechtliche 

Fallen und Stolpersteine, Menschen 
freuen sich über gut funktionieren-
de Vorgehensweisen zur Lösung 
eines Problems. Dass man dabei 
rechtlich aber oft sehr genau auf Ort 
und Lage achten muss wurde klar 
herausgestellt.  Wer sonst mit der 
Bejagung invasiver Arten oder Jagd 
in der Nähe von menschlichen Sied-
lungen nicht vertraut war, bekam 
hier viel, bis dahin unbekanntes, für 
Einzelne wohl auch überraschendes 
nähergebracht.
Soweit ich das Einzuschätzen ver-
mag, fachlich und didaktisch eine 
prägnante und perfekt gemachte 
Einführung in die Bejagung dieser 
Tierart. Es waren trotz der offensicht-
lich gezielten Beschränkung auf das 
wesentliche Wissen, viele Informa-
tionen und Zusammenhänge dabei, 
die ich in dieser Komplexität, be-
zogen auf diese spezielle Art noch 
nie so angeboten bekommen habe. 
Wirklich sehr gut und eingängig ge-
macht.

Der Weingasthof bzw. Weinhotel 
Rose in Volkach bot ein sehr an-
genehmes Ambiente, komfortable 
Zimmer und hervorragendes Essen. 
Die Wirtsleute und das Personal 
bemühten sich fürsorglich um die 
Gäste. Eine mehr als gelungene Ver-
anstaltung.

Adolf Baumeister
Stellv. Schriftführer

Foto: Norbert R. Heinz

Foto: Norbert R. Heinz

Foto: Adolf Baumeister
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rie wirklich von Grund auf vertraut 
ist. Alle Ihre Ausführungen hatten di-
rekten Bezug zu den Tieren und Ihrer 
Bejagung.
Fachlich und sachlich perfekt, soweit 
ich das überhaupt beurteilen kann. 
Gleichzeitig so praxisnah und aus 
dem jagdlichen Alltag heraus aufge-
baut, dass es für jeden Anwesenden, 
sofort verständlich und umsetzbar 
erschien. Sie schaffte es, alle anwe-
senden Jäger soweit mit der Mate-
rie vertraut zu machen, dass es wohl 
für jeden machbar erschien, sich mit 
dieser invasiven Tierart näher zu be-
schäftigen. Sie verschwieg allerdings 
auch die besonderen Beschwernisse 
der Jagd auf diese Art nicht.
Für die kurze, zur Verfügung stehen-
de Zeit, waren es so viele Fakten, so-
viel Wissen, dass ich kaum in der Lage 
war, mehr als inhaltliche Stichpunkte 
zu notieren. Es begann mit der Her-
kunft, einer Beschreibung der Le-
bensweise, der Habitate, der Biologie, 
dem Sozialverhalten, körperlichen 
und geistigen Fähigkeiten. Ernäh-
rung, ihr Umgang mit Hunden und 
Menschen bei zufälligem Kontakt, 
die rasante Ausbreitung und Ver-
mehrung, ihrer Wirkung auf die eta-
blierten Arten. Hinweise zu Parasiten 
und Krankheiten und Lebenserwar-
tung. Eine Beschreibung der Jagd 
und der am häufigsten verwendeten 
Fallenarten, verwendete Waffenar-
ten, eine einführende Beschreibung 
des Streifens und der recht mühsa-

men Verwertung der Bälge. Abge-
rundet durch praxisnahe Tipps zur 
Auswahl und Verbesserung der käuf-
lich angebotenen Fallen und Melder. 
Bei der Optimierung der käuflichen 
Fallen ging es vor allem um die Ver-
hinderung von Ausbrüchen bzw. Be-
freiungen durch Artgenossen, sowie 
um eine Reduktion von unerwünsch-
ten Auslösungen (Kleinnager).

Ein ganz wichtiger Bereich waren 
rechtliche Unterschiede in den ein-
zelnen Bundesländern und Hinweise 
auf die grundsätzliche Rechtslage in 
oder angrenzend an jagdlich befrie-
dete Bezirke. Für mich ein Punkt, der 
oft ungenügend dargestellt wird. Ge-
rade routinierte Praktiker übersehen 
sonst gerne mal rechtliche Fallen

und Stolpersteine, Menschen freuen 

sich über gut funktionierende Vorge-
hensweisen zur Lösung eines Prob-
lems. Dass man dabei rechtlich aber 
oft sehr genau auf Ort und Lage ach-
ten muss wurde klar herausgestellt.  
Wer sonst mit der Bejagung invasi-
ver Arten oder Jagd in der Nähe von 
menschlichen Siedlungen nicht ver-
traut war, bekam hier viel, bis dahin 
unbekanntes, für Einzelne wohl auch 
überraschendes nähergebracht.

Soweit ich das Einzuschätzen ver-
mag, fachlich und didaktisch eine 
prägnante und perfekt gemachte 
Einführung in die Bejagung dieser 
Tierart. Es waren trotz der offensicht-
lich gezielten Beschränkung auf das 
wesentliche Wissen, viele Informatio-
nen und Zusammenhänge dabei, die 
ich in dieser Komplexität, bezogen 
auf diese spezielle Art noch nie so an-
geboten bekommen habe. Wirklich 
sehr gut und eingängig gemacht.

Der Weingasthof bzw. Weinhotel 
Rose in Volkach bot ein sehr ange-
nehmes Ambiente, komfortable Zim-
mer und hervorragendes Essen. Die 
Wirtsleute und das Personal bemüh-
ten sich fürsorglich um die Gäste. 
Eine mehr als gelungene Veranstal-
tung.

Adolf Baumeister
Stellv. Schriftführer

  Foto: Adolf Baumeister
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Einladung zur Bezirksversammlung Sonntag 16 April 2023 in Deggendorf

am Sonntag den 16 April 2023 findet die Bezirksversammlung in Deggendorf Gasthof Goldener Engel Oberer Stadt-
platz 6 um 11 Uhr statt. Ich darf die Mitglieder zu einem Weißwurst Frühstück herzlich einladen, Bitte dazu anmelden 
Danke. Es gibt einiges Neues beim BBJa e. V. sowie einige Veranstaltungen. Wir freuen uns auf ein zahlreiches 
Erscheinen.

Tagesordnung:

1. Bericht des Vorsitzenden
2. Ehrungen verdienter Mitglieder
3. Geplante Veranstaltungen 2023
4. Neues beim BBJa e. V.
5. Sonstiges
6. Wünsche und Anregungen

Im Anschluss an die Veranstaltung gemütliches Beisammen sein.

Das ist des Jägers Ehrenschild, dass er beschützt und hegt sein Wild, waidmannisch jagt, wie sichs gehört und den 
Schöpfer im Geschöpfe ehrt.

Bitte das Jagdhorn mitbringen.

Peter Steinsdorfer / Veronika Meyer
Bezirksvorsitzende Niederbayern

Einladung zum Büchsen einschießen für die kommende Bockjagd

Liebe Jagdaufseher/innen,
wir treffen uns am Sonntag den, 23.04.2023 um 9 Uhr am BJV Schießzentrum Bockenberg zum Büchseneinschießen 
mit Erwerb der Keilernadel.

Die Leitung hat Veronika Meyer. Sie führt uns beim Stand und der Waffenhandhabung ein. Wir begrüßen Euch am 
Parkplatz und gehen dann zum Schießen. 
Bitte den Jagdschein und Schießnachweiß mitbringen.

Auf eine zahlreiche Teilnahme freuen wir uns,

Peter Steinsdorfer / Veronika Meyer
Beziksvorsitzende Niederbayern

Einladung

Vom 13. – 15. Januar 2023 war der 
Bund Bayerischer Jagdaufseher e. V. 
mit einem Stand auf der Messe „Ja-
gen und Fischen“ in Augsburg ver-
treten. 

Am Donnerstag vor Messebeginn 
wurde die Standausrüstung des 
BBJa e. V. durch die beiden Bezirks-
vorsitzenden Schwaben, Richard 
Wichmann und Thomas Gebhard, 
aus dem Lager in die Messehalle 
transportiert. 1. Vorsitzender Markus 
Grimm lieferte die Präparate, Ge-
hörne und Geweihe. Vervollständigt 
wurde das Aufbauteam durch den 3. 
Vorsitzenden, Helmut Riegg, seiner 
Frau Angie, den Messestandhund 
Pippo und mich. Hand in Hand ent-
stand ein sehr ansprechender und 
gemütlicher Messestand. 
Bereits am ersten Messetag wurde 
unser Stand sehr gut besucht. Mit 
reichlich Informationsmaterial in 
Form von Broschüren, Malbüchern, 
Tieranstecker für Kinder etc. kamen 
viele Gespräche, nicht nur mit Jagd-
aufsehern, zustande. Den Interessen-
ten für künftige Jagdaufseherkurse 
konnten wir mit unseren neu gestal-
teten Flyern hilfreiche Informationen 
geben und so auch das ein oder an-
dere neue Mitglied für unseren Ver-
band gewinnen. Ein Dankeschön 
auch an unsere weiteren Standbe-
treuer Michael Mayer und Bernhard 
Streit.  

Doch wir konnten die Besucher nicht 
nur mit Informationen versorgen: un-
sere Mitglieder hatten die Möglich-
keit, die Artikel unseres Mitglieder-
shops bei uns am Stand zu erwerben. 
Hierfür hatte Helmut Riegg eine Arti-
kelauswahl mitgebracht, die bei den 
Jagdaufseherinnen und Jagdaufse-
hern großen Anklang fand. 

Ein ganz besonderer Besuchermag-
net waren die musikalischen Darbie-
tungen unserer BBJa-Bläser. Helmut 
Martini, Thomas Gebhard und seine 
Tochter Carina (die uns auch beim 
Standdienst tatkräftig unterstützt 
hat – vielen Dank hierfür!) unterhiel-
ten die Messebesucher in gewohnt 
professioneller Weise nicht nur mit 
Jagdsignalen, sondern auch mit Jä-
germärschen verschiedenster Art 
und rückten so den Stand des BBJa 
e. V. in den Focus der Messebesucher. 

Am Freitag bekam der BBJa e. V. die 
Möglichkeit, das Wesen der Jagdauf-
seher, den Weg zum Jagdaufseher 
und unseren Verein auf der Bühne 
des BJV vorzustellen. Zugegebener 
Maßen kam dieses Angebot sehr 
überraschend. Auch für solche Fälle 
gut gerüstet nahmen wir die Mög-
lichkeit wahr und Markus Grimm 
konnte anhand unserer Vorstellungs-
Präsentation den Bund Bayerischer 
Jagdaufseher e. V. vor Messepubli-
kum präsentieren. Umrahmt wurde 
auch dieser Auftritt von den Bläsern 
des BBJa e. V.

Besonders gefreut haben wir uns 
über den Besuch zweier königlicher 
Hoheiten an unserem Stand: sowohl 
die bayerische Jagdkönigin – Bot-
schafterin der Jagd – Feli Schauer, 
als auch die bayerische Waldkönigin 
Antonia Hegele, gaben sich die Ehre. 
Da eine Messe bekanntlich hungrig 
macht bedanken wir uns an dieser 
Stelle bei unserem Walter Glunz, der 
uns auch in Augsburg mit frischen 
Rohrnudeln versorgt und gestärkt 
hat. 

Mit rund 25.000 Besuchern während 
der drei Messetage und ca. 300 Aus-
stellern begeisterte die „Jagen und 
Fischen“, Süddeutschlands erfolg-
reichste Branchenmesse für Jäger, 
Angler, Natur- und Outdoorbegeis-
terte, mit dem Motto „Tradition trifft 
Moderne“ Gäste aus Nah und Fern. 
Wir freuen uns, dass wir den Bund 
Bayerischer Jagdaufseher e. V. auf 
dieser Messe vertreten durften, dan-
ken für die zahlreichen konstruktiven 
Gespräche und hoffen, dass wir auch 
im nächsten Jahr wieder vertreten 
sein dürfen (die nächste „Jagen und 
Fischen“ findet vom 12. – 14. Januar 
2024 statt). 

Kathi Stolz

Augsburg
Der BBJa e. V. zu Gast auf der 
„Jagen und Fischen“ in 

SCHWABENSCHWABEN
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Einladung
Einladung zur Bezirksversammlung Sonntag 16. April 2023 in Deggendorf

am Sonntag, den 16. April 2023, findet die Bezirksversammlung in Deggendorf, Gasthof Goldener Engel, Oberer 
Stadtplatz 6, um 11 Uhr statt. Ich darf die Mitglieder zu einem Weißwurst Frühstück herzlich einladen, bitte dazu 
anmelden, vielen Dank. Es gibt einiges Neues beim BBJa e. V. sowie einige Veranstaltungen. Wir freuen uns auf 
zahlreiches Erscheinen.

Tagesordnung:

1. Bericht des Vorsitzenden
2. Ehrungen verdienter Mitglieder
3. Geplante Veranstaltungen 2023
4. neues beim BBJa e.V.
5. Sonstiges
6. Wünsche und Anregungen

Im Anschluss an die Veranstaltung gemütliches Beisammen sein.

Das ist des Jägers Ehrenschild, dass er beschützt und hegt sein Wild, waidmannisch jagt, wie sichs gehört und den 
Schöpfer im Geschöpfe ehrt.

Bitte das Jagdhorn mitbringen.

Peter Steinsdorfer / Veronika Meyer
Bezirksvorsitzende Niederbayern

Einladung zum Büchsen einschießen für die kommende Bockjagd

Liebe Jagdaufseher/innen
wir treffen uns am Sonntag den 23.04.2023 um 9 Uhr am BJV Schießzentrum Bockenberg zum Büchseneinschießen 
mit Erwerb der Keilernadel.

Die Leitung hat Veronika Meyer, Sie führt uns beim Stand und der Waffenhandhabung ein. Wir begrüßen Euch am 
Parkplatz und gehen dann zum Schießen. 
Bitte den Jagdschein und Schießnachweiß mitbringen.

Auf eine zahlreiche Teilnahme freuen wir uns,

Peter Steinsdorfer / Veronika Meyer
Beziksvorsitzende Niederbayern
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Anzeige

OBERBAYERN

SteinGrenz

Das Bild zeigt einen Grenzstein von 
1694 im Forst des Wittelsbacher Aus-
gleichsfonds zwischen Neuburg und 
Ingolstadt. Er markierte die Grenze 
zwischen dem Kurfürstentum Bay-
ern und dem Fürstentum Pfalz Neu-
burg zur damaligen Zeit!

Die Herrscher waren der Pfalzgraf 
Johann Willhelm auf der Neuburger 
Seite und der Kurfürst Maximilian II. 
Emanuel!

Nach 1777 vereinte der ehemalige 
Pfalzgraf Karl Theodor die Pfalzen, die 
Herzogtümer Jüllich und Berg und 
Fürstentum Neuburg mit Bayern!

Hans Eisenschenk

OBERBAYERN
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P. Oberhammer GmbH
Spiegelstraße 1 
81241 München
www.oberhammer-jagd.de 

Die Jagd gehört zu den ursprünglichsten 
und natürlichsten Tätigkeiten, die von hoher 
handwerklicher Kunst und Tradition geprägt 
ist. Spüren Sie diese Lebensqualität im 
Oberhammer für Jagd & Natur.

     Als wären Sie in der Natur - 

dieses Jagdgeschäft ist der Oberhammer!

Hier finden sie uns
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Weltgrößter Allrad-PKW-Hersteller www.subaru.de

REGEL 1: Jäger haben ihre 
Umgebung stets im Blick.

REGEL 2: Genau wie heraus-
ragende Assistenzsysteme

Ebenfalls serienmäßig erhältlich:

• Überall hinkommen dank permanentem 
symmetrischem Allradantrieb mit 
X-Mode und 220 mm Bodenfreiheit

• Mehr transportieren mit bis zu 2.070 kg 
Anhängelast3

Jetzt serienmäßig noch mehr Sicherheit auf Jagdausfl ügen erleben – 
vor allem mit dem optimierten Fahrerassistenzsystem EyeSight**.

Der Subaru Forester e-BOXER Hybrid bietet jetzt noch mehr Sicherheit. 
Dafür sorgt u. a. das serienmäßige Fahrerassistenzsystem EyeSight** mit 
neuen Funktionen wie Ausweichassistent und Straßenranderkennung 
mit Lenkunterstützung.

Der Subaru Forester e-BOXER Hybrid.
Bringt euch dahin, wo ihr noch nie wart.

Attraktive Rabatte für die Mitglieder des Landesjagdverbandes Bayern.

Abbildung enthält Sonderausstattung. * 5 Jahre Vollgarantie bis 160.000 km. Optionale 3 Jahre Anschlussgarantie als Reparaturkostenversicherung gemäß näheren Bedingungen der CG Car- 
Garantie Versicherungs-AG bis 200.000 km bei teilnehmenden Subaru Partnern erhältlich. Die gesetzlichen Rechte des Käufers bleiben daneben uneingeschränkt bestehen. **Die Funktionsfähigkeit 
des Systems hängt von vielen Faktoren ab. Details entnehmen Sie bitte unseren entsprechenden Informationsunterlagen. ¹Subaru Vertragshändler. ²Autorisierte Vermittler von Subaru Neufahrzeugen. 
³Anhängelast gebremst bis 8 % Steigung nach Anhängelasterhöhung gegen Aufpreis.

Besuchen Sie uns und vereinbaren Sie einen Probefahrttermin bei einem unserer teilnehmenden Händler:

Den genauen Preis erfahren Sie bei Ihrem  teilnehmenden Subaru Partner vor Ort. 

 08523   Plauen 
 Autohaus Jens Karnahl  ¹ 
Tel.:  03741-220491 
 Hammerstr. 7 
 jens.karnahl@t-online.de  

 63741   Aschaffenburg 
 Autohaus Fischer GmbH  ¹ 
Tel.:  06021-85950 
 Darmstädter Str. 102 

 73479   Ellwangen 
 Autohaus Schäfer  ² 
Tel.:  07961-55025 
 Veit-Hirschmann-Str. 1 

 82256   Fürstenfeldbruck 
 MCC Schmidbauer GmbH  ² 
Tel.:  08141-44534 
 Liebigstraße 7 

 82377   Penzberg 
 Autohaus Nau  ¹ 
Tel.:  08856-935550 
 Fraunhoferstr. 16 

 83229   Aschau/Chg. 
 Hündl-Leitner 
Inh. Jakob Hündl e.K.  ¹ 
Tel.:  08052-2404 
 Aufham 5 

 83278   Traunstein 
 Autohaus Baumann GmbH  ¹ 
Tel.:  0861-989350 
 Chiemseestraße 33 
 info@autohaus-baumann.com 

 83471   Berchtesgaden 
 Autohaus Stockklausner  ¹ 
Tel.:  08652-2693 
 Bahnhofstraße 27 

 83646   Wackersberg/Bad Tölz 
 Hans Willibald GmbH & Co. KG  ¹ 
Tel.:  08041-78270 
 Am Steinbach 40 

 84339   Unterdietfurt 
 Autohaus Reitberger Gbr.  ² 
Tel.:  08724-96870 
 Massinger Str. 6 
 info@autohaus-reitberger.de   

 85055   Ingolstadt 
 Autohaus Walter Kolbeck e. K.  ¹ 
Tel.:  0841-901670 
 Hadergasse 25 
 info@autohaus-kolbeck.de 

 85221   Dachau 
 Auto Gruber Dachau e. K.  ¹ 
Tel.:  08131-321717 
 Kopernikusstraße 23 
 info@auto-gruber-dachau.de   

 87527   Sonthofen 
 Autohaus Eimansberger GmbH  ¹ 
Tel.:  08321-780780 
 An der Eisenschmelze 20 

 87700   Memmingen 
 Auto-Center Verderame e.K.  ¹ 
Tel.:  08331-97880 
 Dr.-Karl-Lenz-Str. 29 

 88161   Lindenberg 
 Autohaus Piechatzek GmbH  ² 
Tel.:  08381-92370 
 Glasbühlstr. 20 

 89291   Holzheim 
 Autohaus-Reifen-Weiß GmbH  ¹ 
Tel.:  07302-6868 
 Bürgergasse 4 

 94315   Straubing-Ittling 
 Auto Kempinger GmbH  ¹ 
Tel.:  09421-310388-0 
 Dornierstr. 40 

 95032   Hof 
 Auto Exner GmbH & Co. KG  ¹ 
Tel.:  09281-782267 
 Hans-Böckler-Str. 30 
 www.automobile-exner.de 

 95369   Untersteinach 
 Autohaus Geyer GmbH  ² 
Tel.:  09225 1247 
 Siemensstraße 1 
 untersteinach@plettner-automobile.de 

 96052   Bamberg 
 Auto Muckelbauer  ¹ 
Tel.:  0951-30290310 
 Gundelsheimer-Str. 69 
 info@auto-muckelbauer.de 

 96450   Coburg 
 Autohaus Plettner  ¹ 
Tel.:  09561-30013 
 Eichhofweg 9 
 t.plettner@plettner-automobile.de 

 93164   Brunn-Eglsee 
 Auto Wein GmbH  ² 
Tel.:  09498-8474 
 Reisgraben 3 

 93343   Essing 
 Robert Christl  ² 
Tel.:  09447-344 
 Schellnecker Str. 1 a 

 93444   Bad Kötzting 
 Auto-Gogeißl e.K.  ¹ 
Tel.:  09941-941424 
 Traidersdorf 26 
 info@auto-gogeissl.de   

 94072   Bad Füssing 
 Auto Augenstein GmbH  ² 
Tel.:  08537-873 
 Obere Inntalstr. 1 

 94121   Straßkirchen 
 Auto Kempinger GmbH  ¹ 
Tel.:  08505-9158-0 
 Am Gewerbepark 6 

 90409   Nürnberg 
 Autohaus Feistkorn  ¹ 
Tel.:  0911-24765630 
 Nordring 66 
 www.autohaus-feistkorn.de 

 91220   Schnaittach 
 OFH-Automobile 
Inh. Oliver Herchenbach  ¹ 
Tel.:  09153-920420 
 Kirschenleite 14 

 91330   Eggolsheim 
 Autohaus Seitz  ¹ 
Tel.:  09545-8703 
 Buttenheimer Str. 23 
 www.subaru-seitz.de 

 91522   Ansbach 
 Autohaus Feistkorn  ¹ 
Tel.:  0981-4875754 
 Rothenburger Str. 42 
 www.autohaus-feistkorn.de 

 92723   Tännesberg 
 Allrad-Grieb  ¹ 
Tel.:  09655-91198 
 Pfreimder Str. 5 
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